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der Bürger - Zeitung in den weitesten Sm ' m
Beachtung .

Die zweijährige Dienstzeit in
Gefahr .

So matt und so ohne allen Schwung wie bei der Be -

rathung der heurige » Militärvorlage find die Debatten noch

nicht verlaufen . Der Eindruck ; » ES kann ja doch » tchtS

helfen ! " war « nd ist allgemein und der Redner des Een -

trumS , Frhr . v . Hertltng , machte ja auch allen optimistischen

Hoffnungen ein Ende , von der Prüfung der Vorlage durch

das Eentrum ist n i ch t S zu hoffen . Dt « deutschen Wähler

haben ' S nicht anders gewollt ; welche Ruthe die Wähler sich

selbst gebunden habe » , daS zeigt daS Bestreben , dem Volk

die gesetzliche Festlegung der zweijährige » Dienstzeit vorzu -

enthalte » und fie schon jetzt zu durchlöchern ; die » Freist

Ztg . " schildert diese Gefahr in folgenden intereflanten Dar¬

legungen :

Dir Verhandlungen deS Reichstags über die Militär¬

vorlage , insbesondere die Rede deS Kriegsministers v . Soßler ,

haben dargethan , daß die Aufrechterhaltung der zweijährige »

Dienstzeit wett mehr gefährdet ist , als man bisher anzu¬

nehmen geneigt war . Offenbar ist in den höhere » Regionen

der Wind wieder einmal umgesprungen . Es war schon auf¬

fallend dir Art , wie die konservative und agrarische Preffe

seit einigen Monaten mehr oder weniger entschieden die Rück¬

kehr zur dreijährige » Dienstzeit befürwortete .

Die Rede des KriegsmtntsterS hat nun klar dargetha « ,

wohin man steuert . Bekanntlich ist in der Militärvorlage

die Vollmacht enthalten , Dreijährig - Freiwilligen zwei Jahre

in dem Landwehrverhältniß zu erlaffen . Auf diese Weise

hofft man eine größere Zahl von Mannschaften alS Hülfe

für daS Ausbildungspersonal und alS Material für die Unter¬

offizierchargen der Reserve « und Landwehrformationen zu

erhalten . Der Kriegsminister führte im Anschluß hierin wört¬

lich Folgendes aus :

» Gelingt dieS aber nicht , dann muß hier die
Gesetzgebung eingreifeu , dann würde gesetzlich eine be¬
stimmte Quote festzusetzen sein , die noch
über das zweiteJahr hinaus beidenFahnrn
verbleibt . SS ist kaum nöthig , daß fie ein ganzes
Jahr bleibt , man kann nach einem halben Jahre
wechseln . Dann gewinnen wir eine Hülfe für daS

Ausbildungspersonal und daS Material für die Unter »
offizterchargen der Reserve und der Landwehrformationen .
Also der Weg ist hier bereits angedeutet . Ich glaube ,
daß eine Härte darin nicht liegen würde , denn wenn bet
den berittenen Waffen die dreijährige Dienstzeit festge¬
halten wird und festgrhalteu werden muß , dann fällt
doch diese Gegenleistung der Infanterie doch nicht so schwer
in ' S Gewicht . "

Der Kriegsminister spricht von einem eventuelle » Ein¬

greifen der Gesetzgebung , der gesetzlichen Feststellung einer

bestimmten Quote der Mannschaften , welche für et » drittes

Jahr feftgehalte » werden sollen . Allerdings würde eine solch «

gesetzliche Bestimmung erforderlich sein , wenn mau etwa

innerhalb der neuen QuinquennatS , also vor dem 1 . April

1904 , in dieser Weise zur dreijährigen Dienstzeit zurückkehren

wollte ; den » in der Militärvorlage ist di « zweijährige Dienst¬

zeit biS zum 31 . März 1904 festgelegt . Für die Zeit nach¬

her aber trete » die Bestimmungen der R - tchSverfaflung « nd

deS Gesetzes von 1867 über die Dienstpflicht von selbst

wieder in Kraft , wenn nicht eine gesetzliche Bestimmung

solches auSschließt . Deshalb ist die Militärverwaltung nach

dem 91 . März 1904 in der Lage , auch ohne neue gesetzlich «

Bestimmungen und ohne Zustimmung des Reichstags in der

vom KriegSminister angrdeuteteu Weise eine bestimmte Quote

der Mannschaften noch über daS zweite Jahr htnaus bei

de « Fußtruppe » zu behalten , sei es für rin ganzes , sei eS

für ein halbes Jahr .

Die Freifinnige Vereinigung hat fich im Parlament

und in der Preffe bisher damit getröstet , daß di « dreijährige

Dienstzeit so große Umgestaltungen der gesammten Heeres

organisatio » vorauSsrtze , daß fie ohne Zustimmung deS

Reichstags nicht wieder eingeführt werden könne . DaS

mag richtig sein , wen « man die dreijährige Dienstzeit in

dem Umfange wieder rinsührrn wollte , wie fie bis 1893

bestand . Damals wurden 75 Man » pro Bataillon von

einem Jahr ganz für daS dritte Dtenstjahr bei der Fahne

behalten , während die übrigen Mannschaften deS etwa

200 Man » starke » Jahrgangs zur DtSposttion beurlaubt

wurden . Ein ganz anderes Erficht aber bekommt die Frage ,

wenn nicht wie damals 75 Mann , sondern nur ein « be

stimmte Quote alS Hülfe für daS Ausbildungspersonal « nd

alS Material für die Unterosfizierchargen der Reserve « und

Landwehrformationen zurückbehalten werden sollen . Für

einen solche » Zweck würden vielleicht 20 Mann pro

Bataillon oder 5 Mann pro Kompagnie genügen . Eine

Zurückbehaltung von Mannschaften in so beschränktem Um¬

fange für eine dreijährige Dienstzeit würde durchzuführe »

sein ohne Störung der Armeeorganisation und ohne erheb¬

liche Beeinträchtigung deS RekrutenkonttngentS im Rahmen

der festgesetzten Präsenzstärke .

Wenn aber auch nur eine so beschränkte Zahl von

Mannschaften ei » drittes Jahr zurückgehalten wird , so

bringt dies , wie Abgeordneter Richter in seiner Red «

hervorhob , Unficherheit für alle Dienstpflichtigen mit fich

über die Länge ihrer Dienstzeit . Niemand kan » alSdan »

mehr im voraus wiffen , ob er nicht zu den zwanzig Man »

gehören wird , welche die Militärverwaltung am Ende des

zweiten DienstjahreS für ein drittes Dieustjahr zurückbehält

Niemand kann fich daher in seinen bürgerlichen verhält «

niffen im voraus darauf einrichten , nach zwei Jahren auS

der Kaserne entlaffen zu werden . Jedermann muß ge¬

wärtige » , » och ein drittes Dtenstjahr zurückbehalten zu

werden . Darin würde eine Schädigung aller bürgerliche »

verhältniff « liege » , die weit hiuauSreicht über den proble¬

matische » vortheil einer solche » Einrichtung für die

Militärverwaltung .

In letzterer Beziehung springt in die Augen , daß nach

dem angedeuteten Plan gerade die tüchtigsten Mannschaften

in erster Reihe befürchten müffeu , ein drittes Jahr zurück -

gehalten zu werden , den » gerade diese würden fich besonders

als eine Hülfe eignen für daS Ausbildungspersonal und

alS Material für die Unterosfizierchargen der Reserve - « nd

Laudwehrformationen . Diese Einrichtung würde daher

geradezu eine Prämie darauf setze » , fich möglichst wenig

hervorzuthun , um nicht noch für rin drittes Jahr zurück¬

behalten zu werden . Der dreijährige » Dienstzeit in frühere »

Jahre » konnte wenigstens » achgefagt werden , daß darin ein

gewtffer Ansporn lag , fich hervorzuthun , um die Entlaffung

nach dem zweiten Jahr zu erreichen . In seiner Rede be¬

merkt « der Kriegsminister ausdrücklich , daß » der frühere

dritte Jahrgang fich zum größten Theil auS schlecht auS «

gebildeten Leute « « nd Leuten von schlechter Führung

zusammrnsetzte . "

Eben so wenig verständlich ist der Vorschlag deS Kriegs -

Ministers , diejenige » Mannschaften , welche nicht nach zwei

Jahren entlaffen « erde » , in zwei Quoten einzutheilen , der¬

art » daß » ach einem halbe » Jahr die eine Quote entlaffen

und die andere wieder einberufen wird . Diejenigen , die

dabei am 1 . Ottober entlaffen , aber am nachfolgende »

1 . April wieder eingestellt werden sollen , würden damit auS

den bürgerlichen Berhältniffen , in die st « eben erst zurück¬

gelangt find , auf ' s Neue wieder herauSgeriffen werde » .

Der Kriegsminister sprach auch davon , daß zwar die

Uebunge » für die Unteroffiziere der Reserve und Landwehr -

formatio » im UrlaubSverhältniß in reicher Zahl » nur auf

dem Papier stehen " . Die gewährten Mittel aber reichten

kaum dazu auS , um im Durchschnitt jede » Reservisten « nd

jeden Laudwehrmann je einmal zu einer 14tägigen Uebung

heranzuziehen . In dem neuen ReichShauShaltSetat aber find

bei dem preußischen Kontingent ausdrücklich vorgesehen und

berechnet für 6850 Unteroffiziere Uebunge » aus 56 Tage ,

für 800 Unterosfizier « Uebunge » auf 42 Tage , für 70 auf

28 Gage , für 200 auf 20 Tage . Dazu kommen dann noch

die Urbungen für 17 , 744 Unteroffiziere aus 13 bis 16 Tage .

Wie kann Angefichts deffen der Kriegsminister von unzu¬

reichenden Mitteln für die Uebunge » der Unterosfiziere des

Beurlaubtenstandes sprechen .

Rach alledem stellt eS fich alS ein schwerer Fehler

heraus , daß , alS 1896 die Halbbatatllone zu vollbataillonen
f zusammengezogen wurden , der Reichstag nicht dem Antrag
\ der Freisinnigen volkspartet - » stimmte , die zweijährige

Dienstzeit dauernd festzulege » . Denn gerade mit der Auf¬

lösung der Halbbataillone wurden Belastungen der Boll -

bataillone herbeigeführt , auS denen man jetzt Gründe für

eine dreijährige Dienstzeit herzuleiten sucht . Die Mehrheit

deS Reichstags übernimmt eine schwere Verantwortung ,

wenn fie jetzt in eine Präsenzerhöhung willigt , ohne die

zweijährige Dienstzeit dauernd festzulege « . Sollte dir Regie¬

rung im entgegengesetzten Falle zur Auflösung des Re ' chl

tageS schritten , so würden die ReichStagSabgeordueten dem

Erfolge einer solchen Maßnahme mit Ruhr «ntgegensehe »

können . Den » wie daS Urtheil der Wähler ausfällt , wenn

fie befrag ! werden , ob ihnen eine dauernde gesetzliche Sicher¬

heit für die Beibehaltung der zweijährigen Dienstzeit ge¬

währt werden soll , erscheint « nS in keiner Weife zweifelhaft .

Politische Neberstcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 16 . Januar .

Eine Ehrenpflicht für das deutsche Volk , so ist
der nachfolgende Aufruf überschrieben : Auch daS Jahr 1899
ist rin Gedenkjahr — es erinnert uns an di - große Zeit
vor 50 Jahre » — an die Volkserhebungen des JahreS
1849 . Im Vordergründe steht die Beschichte des badi¬
schen Landes mit dem ruhmreiche » Aufstand seines
Volkes unter der Fahne der Republik . Die badische Revo¬
lution deS Jahres 1849 brachte jene denkwürdige Erscheinung ,
daß die revolutionär , Bürger , und Bauernschaft und daS
fürstliche Heer zu einem Aufgebot d - S Volkes . , « eine ,
FrethettSarmee fich verbündete » . Für Freiheit und Gleichheit ,
für Wohlfahrt und Recht zogen fie daS Schwert . Sie sollten
die heiß erstrittenen Forderungen , für welche das deutsche
Volk geglüht , gelitten und gekämpft hatte , von Volkes wegen
zum StaatSgefetz machen . Die badischen Freischaaren wollten
die Vorhut sein im Kampf gegen Feigheit und Berrath ,
welche daS Volk um die Früchte des herrlichen SiegeS von
1843 betrügen wollten .

AuS der badischen Volkserhebung entstand die BolkS «
regierung und die republikanische Selbstverwaltung .
Nicht auf lange : Der Nordsturm vernichtete bald die Blüthe
deS hoffnungsvollen badischen BolkSfrühltngs . Das Söldner¬
heer der Kontre - Reoolutio » brach tn ' s Land und überwältigte
daS Heer der Freischaaren , so muthig und so ruhmreich fie
fich in blutiger Frldschlacht schlugen . Der letzte Hort der
badischen Revolution war die einstigeBundesoesteRastatt ,
deren heldenhafte vertheidigung dem Zorne der Belagerer
widerstand , alS schon landauf landab der Feind siegreich
war . Und diese Helden von Rastatt , die unbesiegt die Thore
der Festung erschloffen , mußten ihre Tapferkeit mit langer
Kerkerhaft oder mit dem Tove büßen . In den Augusttage »
deS Jahres 1849 wurden die hochherzigsten der Bertheiviger
von Rastatt durch die Kugeln d «S standrechtlichen Blutge -
rtchts der Preußen in den Gräben der Festung ntedergestreckt .
Die Ruhestätten dieser Blutzeugen der deutschen Freiheit
waren die um die Niederlage der Revolution trauernden

Orte , deren Pflege bisher einem Komitee von Mitglieder »
rer demokratischen und sozialdemokratischen Partei oblag .
Bor Jahresfrist forderte dieses in einem Aufruf zur Samm¬
lung für ein bescheidenes Denkmal auf , das auf dem alten
Friedhofe zu Rastatt errichtet werden soll , wo die Ueberrefte
der standrechtlich ermordeten Freiheitskämpfer in einem

großen , rtngesrtedigteo Todesgarten , einem Sammel - Helden¬
grab ruhen . Der Aufruf erzielte biS heute nicht den ge¬
wünschten Erfolg ; namentlich täuschte man fich über die Be -
theiltgung der bürgerlichen Kreise » an der Sammlung . Es
mußten mindestens 3000 Mark zufammenkommen , um im
August dieses Jahres einen würdigen Denkstein zu setzen und
einen Fonds zu gründen , aus tu sie » Zinsen die Unterhaltung
der Grabstätte bestritten werden kann . Bis jetzt stehen kaum
1000 Mark zur Verfügung . Wir wenden unS deshalb an
alle ehrlichen Freund « der Freiheit mit der Bitte , ihre Ver¬
ehrung für die große revolutionäre Bewegung des JahreS
1849 und die Opfer des badischen Aufstandes , dir uns ein
so erhebendes Beispiel von Fr «, heitsliebe und Todesverach¬
tung gegeben haben , dadurch zu bekunden , daß str ihr Scherf -
letn zum Grabdenkmal für die Helden von Rastatt beitragen .

t

.

HrUotropbMhrn .
Roman nach dem Französtschen von Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)

( 5 . Fortsetzung .)

» Wann und auf welche Weise haben Sie von dem Bor -
gefallenen Kenutniß erhalten ? " fährt der Kommtffär fort ,
während er auf seinem Aermel ein / unsichtbares Staub -
körnchen zu suchen scheint .

Endlich kann Lady Ellen sprechen . Auf diesem Terrain
wird fie sich leicht zurechtfinden . Sie nimmt den Stuhl ,
welchen der komwiffär ihr hinschiebt , — der Auftritt spielt
tu dem au daS Billardzimmer stoßenden kleinen Salon , —
und nachdem fie rin oder zwei Seufzer gewandt ihren Lippen
eutschlüpfrn ließ , beginnt fie ruhige » Tones :

» Ich war mit Lady Harriso » in deren im oberen Stock
belege » «» Gemächern beisammen und da fiel es uns ein ,
einen kleinen Imbiß zu nehme » . Ich hatte mich nämlich
während deS NachmittagstherS unwohl gefühlt und mich
zum Souper nicht etngefunden . Wir plauderten lebhaft mit¬
einander und verhandelte » über die verschiedensten Dinge ,
welche zwischen zwei so entgegengesetzt veranlagten Schwestern
wie wir zur Sprache kommen können , alS wir mit einem
Male durch zwei Echüffe aufgeschreckt wurden .

» Folgten dieselben rasch auseinander ? "
» Sie fielen beinahe zu gleicher Zeit . Ich denke

wenigstens so . "
» Sie erschraken natürlich beide ? "
» Lady Harriso » allerdings , ich aber nicht . Ich pflege

ohne triftigen Grund nicht in Aufregung zu gerathen . "
» So traten Eie zuerst in daS Billardzimmer ? "
„ Ich glaube , ja . "
» Sie sahen Lord Harriso » zuerst auf der Erde liegen ? "
» Ja , — in derselben Lage , in welcher er fich noch jetzt

befindet . "
» Eie haben ganz recht daran gethan , daß Sie ihn un¬

berührt ließen , " bemerkt der Kommtffär , mit dem Taschen¬
tuch jenes unsichtbare Staubkörnche » von feinem Aermel ent¬
fernend . » In der ersten Auftegung berührt man gewöhnlich
die Tobten , legt sie auf ein Bett und beschäftigt sich auf
verschiedene Weise mit ihnen , ohne an die strafende Behörde
zu denken . Sie , Lady Ellen , aber haben an dieselbe gedacht ,
« nd die rächende Gerechtigkeit kann hieran gewiß nichts aus «
znfrtze » haben . "

Lady Ellen zuckt mit keiner Wimper , obgleich jeder
Tropfen Blutes in ihr zu sieden beginnt bei dem Gedanken ,
daß dieser Polizist ihrer spottet , indem er ihr zu verstehen
giebt , wie verdächtig es ist , daß die Sattin und die Schwägerin
des verstorbenen sich fo wenig für diesen zu interesfiren
scheinen . Da dieser Spott Laty Ellen aber auch sagt , daß

k ihr Gegner kein solch gewöhnlicher , bedeutungsloser Mann
ist , wie fie es gern sähe , so erwidert sie mit demonstrativer
Ueberlegenhrit :

» Es überrascht Sie , mein geehrter Herr Franzose , daß
Sie bei Frauen eine gewisse Kaltblütigkeit finden ; doch
kommt dies vielleicht daher , weil Eie unser Geschlecht mit
dem Maßstabe der modernen Frauen Ihres Landes messen ,
die niemals die Folgen ihrer Handlungsweise bedenken . Wir
Engländerinnen find indessen ganz anders veranlagt ! "

Ehevrier verneigt fich . ES wird ihm klar , daß er es
hier nickt mit einer gewöhnliche » Fra « zu thun habe . Er
hat eS fich gleich gedacht .

» vorhin sagten Eie , Lady Ellen , " beginnt er nach einer
Pause von neuem , „ daß Sie auf dieses Ereiguiß ziemlich
vorbereitet waren , nicht wehr ? "

» Ich habe niemals Aehnliches geäußert , Herr Kommissar ! "
entgrgnete Elle » mit Festigkeit .

Der Kommissar hatte mit dieser Frage nichts anderes
bezweckt , alS Lody Ellen eine sogenannte . Hinterthür ' zu
öffnen . Dieser Kunstgriff gelingt neunzig Mal in hundert
Fällen « nd der Kowmiffar hatte auch darauf gerechnet , daß
Lady Ellen wenngleich zögernd , doch bejahend antworten
werde . Dies hätte den Beamten vielleicht auch davon über¬
zeugt , daß eine der beiden Frauen unbedingt schuldig sei ,
denn daß hier ein Selbstmord absolut ausgeschloffen fei ,
unterlag gar keinem Zweifel für ihn . Die entschiedene ,
rasche Antwort der junge » Dame bringt ihn daher ein wenig
in Verlegenheit .

» Er hatte somit keinen Spleen 7 " fragt er langsam .
» Ach , mein Herr , " entgegnet « Ellen mit mattem Lächeln ,

„ nennen Sie mir den englischen Lord , der in Folge natür¬
licher Veranlagung oder auS irgend einer äußerliche » Ver¬
anlassung nicht einigermaßen in die Nolle Hamlet ' S verfiele !
Lord Harriso » war ein alter , kränklicher , unzugänglicher
Mann ; mitunter sagte er auch , er sei des Lebens schon lange
überdrüsfig , doch haben wir das niemals ernst genommen .
Und nun hat er doch Hand an fich gelegt !"

keinerlei Bebärdenfpiel ! Nichts von dem theatralischen
Sethue , welches selbst die einfachsten Frauen Hervorkehren ,
wen » fie Jemand überzeugen wollen . Beinahe wurde Ehevrier
in seiner Ueberzeugung schwankend .

„ Kommen Sie , bitte , " spricht er und tritt in daS an¬
stoßende Billardzimmer , » wir wollen de » Leichnam gemein¬
sam besichtigen ! "

Die Leiche war jetzt vollständig beleuchtet . Ruhig , doch
nicht gleichgültig heftet fie den Blick anf den leblosen Körper ,
als wollte fie sagen — der Kommiffär deutet ihre Haltung
wenigpens dahin — : » Armer Mann ! Wir haben Dich nicht
sehr geliebt , doch Du warst ein Mensch und Dein Tod hat
unS erschüttert ! "

» Diesen Stuhl habe » Sie wahrscheinlich umgeworfen ? "
fragt der Kommissar .

„ Ich weiß eS nicht , entweder er oder ich , " entgegnet « fie .
In diesem Moment tritt Jemand ein .

Ts ist der Arzt , der behusS Untersuchung des Leichnams
hierhergesandt worden war .

„ kann ich mich zurückziehen ? " fragt Lady Ellen , doch
ohne jede Hast .

« Nein ! " erwidert der komiffär . « Es wäre mir sehr
angenenm , wenn Sie bei der ärztlichen Untersuchung zu¬
gegen wären . "

„ Wie Sie wünschen ! " versetzt fie .
Der Arzt , ein kleines , heiterblickendes Männchen , geht

mit ziemlicher Behendigkeit , doch schweigend an feine Arbeit .
Er untersucht mit der Sonde die beiden Wunden am Nacken

und Unterkörper , und b - fichtigt den Lauf des Revolvers ,
ohne hierbei irgend welches Erstaunen oder irgend welche
Bewegung zu verrathen . Die Sache ist ihm so gleichgültig ,
daß er ganz gut dabei hätte zu pfeifen beginnen können ,
und man merkt es ihm an . daß ihn bloß die Gegenwart der
achtunggebietenden jungen Dame davon abhält , dem Polizei -
kommiffär gegenüber eine bezeichnende , muthwilltge Bemer¬
kung zu machen .

Aufmerksam beobachtet Lady Elle » jede feiner Be¬
wegungen ; dabei scheint fie noch gleichgültiger zu sein , als
der Arzt und der Kommissar . Es ist ihr klar geworden ,
weshalb der Kommtffär fie hier zu bleiben zwang . Es ge¬
nügt , nur einen Blick auf die Wunden zu werfen , um zu
erkennen , daß hier von einem Selbstmord nicht die Rede sein
könne . Sowohl dir Wunde auf dem Nacken , wie am Unter «
leibe war unfehlbar törtlich !

Trotzdem spricht Lady Ellen kein Wort , verräth fie
keinerlei Unruhe , weder während der umständlichen Unter¬
suchung , noch « ährend der Arzt aus einem kleinen Tische
feinen Befund zu Papier bringt . Keine Miene verändert fich
in ihrem Erficht , nachdem der Kommiffär dos Papier zu¬
sammengerollt , sagt :

» Sehr gut . Herr Doktor ; man vermöchte in der That
den Hergang dieses Selbstmordes nicht verständlicher zu
schildern I "

Auch jetzt bleibt Laty Ellen stumm . Eie verharrt regungs¬
los , und ihr Erficht behält unverändert den Ausdruck sanften
Bedauerns und SleichmuthS .

Da Ehevrier auf solche Weise gar nichts zu erfahren
vermag , ist er gezwungen , den Wunsch zu äußern , zu Lady
Harrison geführt zu werden , wobei er hofft , Lady Ellen
werde ihn ersuchen , er möge ihr gestatten , ihre Schwester
auf dieses verhör vorzubereiten . Es unterliegt für ihn
keinem Zweifel , daß nur die andere Schwester durch ihre
Verlegenheit einen Fingerzeig geben kann , deffen er bedarf ,
um die erste Spur , an dir er sofort gedacht , aufnrhmen zu
können . — nämlich die , daß eine der beiden Frauen schuldig
oder wenigstens an dem Morde mitschuldig sei . ,

Lady Ellen giebt fich den Anschein , als gäbe fie recht !
gern ihre Einwilligung zu diesem verhör , welches ihr in ?
Wirklichkeit Bcsorgntß ein flößt , von welchem fie aber wohl -
weiß , daß es unausweichbar ist . j

Der Kommiffär änderte daher seinen Plan . ES ist mög - '

ltch , daß der BewetS . dessen er bedarf , fich auch noch ander¬
wärts im Hause vorstndet , und fich des Soupers erinnernd ,
von welchem Lady Ellen vorhin gesprochen hat , — zwei
Frauen , dir miteinander allein speisen ! — sagt er :

» Hätten Sie wohl die Güte , mich in erster Linie in daS

Gemach zu führen , in welchem Sie fich mit Lady Harriso »
befanden , alS Sie die Schüffe vernahmen ? "

Lady Ellen ist es recht , denn für die zwei Gedecke deS
Tisches hat fie bereits eine Erklärung gefunden Sie führt
den Beamten also in den ersten Stock hinauf .

Mit wirklicher Sachkenntniß und Geschmack betrachtet
Ehevrier die Einrichtung von Mylady ' s Salon , die fiylvollen
Möbel , die Gemälde und Teppiche desselben . Ja . es scheint
sogar , als könnte er keinen Blick von den herrlichen Farben
und dem edlen Muster des kostbaren Teppichs abwenden , der
den Boden bedeckt .

„ Ach , " bemerkt Ehevrier mit einem Male , » ich habe
ganz vergessen , daß Lady Harrison durch die Aufregung , in
welche die furchtbare Katastrophe fie versetzt hat , förmlich
krank geworden sein muß , und ich dürfte gewiß gegen die
grrinsten Anforderungen des Anstandes verstoßen , wenn ich
Sie , Mylady , nicht bitten würde , fie auf unser » Gesuch vor -
zubcretten . Der Herr Doktor und ich , wir werden warten ,
bis Sie unS rufes ! "

Lady Ellen zögert anfänglich ; der Kommiffär aber redet
ihr fast mit einfältigem GefichtSauSdruck zu .

Offenbar hat sie diesen Polizisten überschätzt , alS fie
ihm einigen Scharfsinn zumuthete . Sr treibt das Waff - r
doch gar zu sehr auf ihre Mühle , indem er ihr gestattet ,
ihre Schwester entsprechend zu unterweise » und derselben
über daS bis jetzt Geschehene zu berichten .

Kaum ist Lady Ellen aber im Korridor des zweiten
Stockes verschwunden , als Ch vrier in den Salon zurückeilt ,
aus welchem fie soeben herauszekommen find , und , sich
neben dem gedeckten Tisch auf die Erde uiederlaffend , in
sein Taschentuch einige kleine Glasstücke und zwei oder drei
Heliotropblüthen sammelt , die zertretin vor dem Fuße des
Tischer liegen .

Es waren das die Uebeireste des winzigen , gläsernen
Blumenbehälters und der fich in demselben befundene » Blume » ,
mit welche » Arthur , bevor er fich hierher begeben , sein
Knopfloch geschmückt hatte und die während des Gespräches
unbemerkt herauszegl tten , neben dem Tisch zu Bosen ge¬
fallen unb dort zertreten fein mochten .

Ehevrier steht auf und sagt :
» Herr Doktor , ich habe ihn schon !"Dieser lachte leise .

» Den Mörder ? Irgend ein Hofmacher , nicht wahr ? "
fragt er .

» Ja ! " antwortet Ehevrier . „ vergebens haben ihm die
ehrenhaften Damen zur Flucht verholfen ; ich werde das

schöne Herrchen mit Hülfe dieser kleinen Glasstücke dennoch
schon ausfindig machen ! "

» Was für Glasstücke find das ? fcrschte der Dottor .

%



i Trauriges aus Mecklenburg . In der ersten Januar «
s Nummer des „ Korrespondenz - BlalteS für die Philologen »
r Vereine Deutschlands " wird unter dem vorstehenden Titel
» rin grelles Kulturbild aus dem Lande . daS den Ochsenkopf
; im Wappen sührt , gezeichnet . Zu Nutz und Frommen Aller ,
\ rvilche noch immer nicht von der segenSvollen und glorreichen
i Wirksamkeit des deutschen JunkerthumS für die Pflege der
j BolkSinteressen voll durchdrungen find , wollen wir einige\ charakteristische Züge dieses Bilde? hier nachzeichnen . „ Dir
s Regierung von Mecklenburg - Schwerin hat dem gegenwärtigen
I Landtage eine Borloge zukommen laffen , nach welcher au
> sechs Städte eine Gesammtsumme von 34 , 000 M . jährlich
1 bewilligt werden sollte , um die Lehrer an den Höheren
j Schule » derselben denen an landesherrlichen Schulen im
I Sehalte gleich zu stellen . ES war daS erste Mal , daß diese
] Regierung dem Landtage eine Ausgabe für das höhere
! Schulwesen — die Universität Rostock ausgenommen — zu «
i « uthete . Der vorbereitende Ausschuß hat diese Borlage
1 einstimmig , der Gesammt - Landtag sie mit 40 gegen 7 Stimmen

abgelehnt . Somit bleibt der Landtag für Mecklenburg -
Schwerin der einzige in der ganzen gebildeten Welt , welcher
nichts für höhere Schulen auSgiebt . Derselbe Landtag be¬
willigt alle Jahre den Sroßgrundbefihern , welche sich von
ihrer Hausthür btS zur nächsten Heerstraße auf ihrem eigene »
Felde einen Weg baue » , ein « „ Beihilfe " von 9000 Mark
ausS Kilometer , d . h . fo ziemlich die ganze vausumme . Und
dabei müssen die Städte ungefähr die Hälfte aller Stenern
aufbringe » ! Nur für daS Schulwesen hat man kein Seld
übrig . SS wurde im Landtage auSgeführt , daß vielleicht
nicht alle Städte an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an -
grkommen und nicht alle Schulen für das BildungSbedürfniß
deS Landes nöthig wären . Der Berichterstatter dieser Weis¬
heit war nach der Rostvcker Zeitung Herr Erblandmarschall
von Lützow Eichelberg , derselbe Herr , welcher wenige Tag «
vorher gegen eine Aufbesserung der Gehälter der Bilks -
schullehrer im Strelitzischen sich deshalb ausgesprochen
hatte , weil die Schwrrinschen für ihre Besserstellung nicht
dankbar genug gewesen wären ! ! !

Dabei waren , wenn man nur an die rechte Quelle gehen
wollte , die Mittel für Schul , wecke überreichlich vorhanden .
Da find die ausgedehnten Klostergüter , die zur Zeit der Re¬
formation dem ganzen Lande überwiesen , später im soge¬
nannten Rctnsberger Beitrag zu ErziehungSzwecke » für die
weibliche Jugend bestimmt wurden . Im Berlaufe der Zeit
riß die Ausnutzung derselben eine Clique an sich , die die
reichen Erträge an adelige Jungfern vertheilt . Kann man
nicht diese Güter ihrem ursprünglichen Zwecke wiedergebrn ?
Wenn die Clique gezwungen würde , auch nur den vierten
Thetl deS Ertrages jener Güter herauszugeben , so wären
die Mittel mehr alS reichlich vorhanden , um alle „ Er -
ziehungszwecke " deS Landes zu erreichen . " Die Erklärung
für die Versumpfung deS Schulwesens in Mecklenburg liegt
auf der Hand . Der mecklenburgische Landtag ist die unbe¬
schränkte Domaine der Landjunker . Dem Junkerthum aber
ist die Schule ein Dorn im Auge . Die böse Schule befähigt
und berechtigt auch „ die PlebS " , sich zu höheren StaatSstellrn
aufzufchwtngev , und , waS noch schlimmer ist , auch der Sohn
deS EselmannkS muß nun etwas lernen , um einigermaßen
in der Welt mitzukommen . Die Junkerherrschaft in diesem
Winkel Deutschlands ist vortrefflich geeignet , der übrigen
Menschheit rin abschreckendes Beispiel vor Augen zu halten .

V

Ueber die Geschiiftsergebniffe der ländliche «
Spar - und Darlehnskassen im Jahre 1897 veröffentlicht
der Allgemeine Verband der deutschen landwirthschaftlichen
Genossenschaften zu Offenbach eine Statistik . Danach find
von 3149 dem Allgemeinen Verbände angeschlvffenen Spar¬
und DarlehnSkaflen statistische Angaben für 1897 eingegangeu .
Die Mitgliederzahl sämmtlicher Kaffen betrug Ende 1897 :
219 . 895 oder im Durchschnitt 70 ; der Gesammtumsatz
erreichte die Höhe von 420 Millionen Mark . Diesem Umsatz
stand Ende 1897 ein Betriebskapital von 116 Millionen
Mark oder 45 Proz . vom Umsatz gegenüber , in Preußen
ist dieS verhältniß von 44 Proz . im Borjahre auf 40 Proz .
gefunken , im ganzen Reich von 47 Proz . auf 45 Proz . DaS
eigene Bewögen fäwmilichrr Kossen erreichte Ende deS Se -
fchäfiSjahreS die Höhe von 9 746 , 325 Mark , durchschnittlich
pro Benin 3096 , pro Genosse 44 Mark , die GeschäftSiUt -
haben waren daran mit 5 . 699 268 Mark , dir Reserven mit
4 047 .057 Mark betheiligt . Das Berhältniß zum fremden
Kapital ist in Preußen mit 1 : 23 dasselbe geblieben wie
im Borjahre , in Bayern ist eS 1 : 31 , und der ReichSdurch -
schnitt wird durch die verhältnißmäßig starke » eigenen Be¬
triebsmittel der badischen und hessischen Spar « und Darlehns¬
kaffen auf daS günstigere Berhältniß 1 : 18 gebracht . Im
Laufe deS Jahres wurden zusammen an Krediten in laufender
Rechnung und auf feste Fristen 96 Millionen Mark gewährt
oder im Durchschnitt pro Genossenschaft 30 . 545 , pro Genoss
436 Mark . Durch das Sparkaflengeschäft , das ein sehr rcgeS
war , flössen den Genossenschaften 40 , 6 Millionen Mark zu .
AlS Ergebniß des Kredit - und Eparkaffenverkehrs wiesen
die Bilanzen pro Ende 1897 bei sämmtlichrn 3149 Spar¬
und Darlehnskassin 154 ,2 Millionen Mark Außenstände an
die Genossen , duichschnittltch pro Genossenschaft 43 , 982 Mark ,
und 140 , 1 Millionen Mark geschäftliche Einlagen der Ge¬
nossen und Spareinlagen , durchschnittlich pro Genossenschaft
47 , 591 Mark auf , so daß diese Einlagen zusammen 90 . 8 Proz .
der Außenstände Ende 1897 ausmachen .

„ Die Srucke eine « KnopslochdlumenbehälterS , welcher
mit den verschlungenen Buchstaben A und B geschmückt war " ,
versetzte der Kriminalbcamke . „ DaS Monogramm ist glück¬
licherweise unversehrt geblieben . So hat selbst die blödeste
Herrenmode unter Umständen ihre Bortheil «. "

„ Ah . " bemerkt der Arzt , „ der Buckstabe A bedeutet
offendar Armand oder Andre , nicht wahr ? "

„ Sie brauchen nicht zu rathen , Herr Doktor . Wir
dürfen uns nicht von vornherein an einen Namen klammern
und die Uebrigen vernachläistgen . Gehen wir lieber wieder
in de » Korridor zurück , damit Lady Ellen keinen Verdacht
schöpft . "

Sie kamen gerade zur rechten Zeit hinaus , denn Lady
Ellen neigte sich bereits über das Treppengeländer des
zweiten Stockes , um ste zu rufen , und einige Sekunden später
stand der Polizeikommifsär vor Lady Maud , deren Erregung
die Mtttheilungen ihrer Schwester durchaus nicht zu be¬
schwichtigen vermocht hatten .

Nachdem der Kommissär an die Wittwe einige Fragen
gerichtet hat . die ste und Lady Ellen völlig übereinstimmend
mit der letzteren früheren Angaben beantworten , verneigt er
fich vor den Damen und schreitet zur Thür .

Hierauf wendet er stch tndeß aus einmal zurück und de »
Blick aus Lady Maud heftend , die diese unerwartete Umkehr
allein schon verwirrt , sagt er :

„ Verzeihen Sie , Mylady , wenn ich mir noch eine ganz
belanglose Frage gestatte . Staunen Ste aber nur nicht über
dir Absonderlichkeit dieser Frage und nehmen Sie mir meine

Jndtskrtion nicht übel . " I
„ Ich bitte ! " erwidert Lady Harrison . „ Ich bin über¬

zeugt , daß Ste in Allem immer » ur daS thun werden , waS
Ihre strenge Pflicht erheischt ! "

( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer Malerei .
Die vielen Sachen von Auswärts , die fich in der heu¬

rigen Ausstellung bet Schulte finden , stellen höchstens Mittel¬

gut dar . Sie find nach keiner Seite hin in dem Maße

hervorragend , daß ste zu einer weitläufigen Besprechung

Anlaß gebe » könnten . Immerhin stechen ste dem gegenüber ,

waS die Düsseldorfer Malerei im Allgemeinen leistet , noch

vortheilhaft ab . In unserer Vaterstadt scheint man eS nicht

laffen zu können , durch quadratmetergroße Fläche » de »

Leuten Sand in die Augen zu streuen . Nichts repräfentirt

dieses bedauernSwerthe Bestreben mehr alS daS große Ge¬

mälde von Erwin Rüsthardt . daS die Ankunft Kaiser

Wilhelms I . auf dem Anhalter Bahnhof behandelt . Wen »

man dieses Bild gesehen hat , daun fühlt man stch doch

gedrungen , die kernige Wahrheit deS allen deutschen Spruche -

Sonniger Hnmor leuchtet a « r folgender Satyre , die
die „ Bolkszlg . " einer Berichterstatter Nachricht alS Geleite
giebt : Die Inschrift , die Inschrift ! Sin Berichterstatter
meldet unS : „ Für das neue Abgeordnetenhaus an der Prinz
Albrechtstraße war während deS Baues eine Inschrift ge¬
plant worden . Den » alS der Bau im Aeußren nahezu
vollendet war , wurde oberhalb deS Mittelgebäudes auf einem
Papierstreifen probeweise eine Inschrift her gestellt , welche
„ HauS der Abgeordneten " lautete . Diese Inschrift
ist indessen nicht zur Ausführung gekommen , dafür aber
wird an anderer Stelle auf die Bedeutung deS schönen Ge¬
bäudes hingewiesen . In daS Innere führen nämlich von dem
an der Prinz Albrechtstraße gelegenen Borplatze auS drei
hohe Eingangsportale , welche mit prächtigen schmiedeeisernen
Thüren versehen find . Ueber der mittleren Thür erhebt stch
ein vergoldeter preußischer Adler , während über den beide »
Seitenthüren auf einem Schilde in verschlungener Manier
die Buchstaben „ A . H > , also die Initialen des Doppel »
worteS „ Abgeordneten - HauS " , angebracht worden find . "
Also der Adler und A . H . I Daß der preußische Adler be¬
sonders bezeichnend wäre für rin ParlamentShauS , das kann
der Berichterstatter nicht ernstlich glaube » wolle » . Denn
dieser Adler findet stch gemeißelt , gegossen oder gemalt so
ziemlich an jedem Haufe , in dem fich eine staatliche Behörde
befindet , bis zu » kleinsten Steuereinnehmeramt hinunter .
Das für daS Abgeordnetenhaus Charakteristische bleibt
danach also einzig und allein die finnige Formel A . H „
die man am besten und ungezwungensten mit einem freudigen
Aufschrei als „ Aha !" liest . Einfacher alS etwa die
paffende Aufschrift „ Dem Dreiklaffenwahlsystem " ist ja daS
vielsagende A . H . Vielleicht entschließt man fich nach diesem
Borqange endlich , auch dem RetchStagShause die fehlende
Inschrift an der dafür fretgelaffenen Stelle zu geben . Wie
ste lautet , ist , nachdem die Inschrift „ Dem deutschen Volke "
unterblieben ist , völlig gletchgtlttg . Meißelt man beispiels¬
weise zwei NN neben einander ein , so kann nach dem Muster
deS Aha ! jeder denkende Deutsche , gleichfalls mit freudigem
Aufschrei , herauslesen : Nanu ? !

*
Die Fleischnothdebatte im Reichstage fand bereits

einen Nachklang in der Berliner Fletfcherinnung ,
die ihre Monatsfitzung abhielt . JnnungSmeister Helfert jr ,
bemerkte , daß nach dem Berlaufe der Debatte im Reichs¬
tage keine Hoffnung auf Aufhebung der Btehfperrr fei .
Die Minister glaube » den Agrariern gern Alles . Man
will in einem „ Offenen Briefe " , der durch dt « deutsche
Presse gehen soll , die Angaben deS LandwirthfchaftSmtntsterS
v . Hammerstein im Reichstage statistisch und volkSwirth -
fchaftlich widerlege » . Helfen wird daS natürlich nichts ;
für die Regierung ist es ja eine „ feststehende Thatsache " ,
daß die Fleischtheuerung eine bösartige „ demokratische "
Erfindung ist .

Im preußischen Landtage werden die ersten
Plenarsitzungen heute Montag de » 16 , Nachmittags halb
1 Uhr im Abgeordneteuhaufe , um halb 2 Uhr im Herren¬
haus « stattfinden . In diesem wird die Wahl deS Präsidiums
( Fürst Wied , Frhr . v . Manteuffel , B cker - Köln ) vollzogen ,
in jenem die Beschlußfähigkeit festgestellt und die Berloo -
sung in den Abtheilungen vorgenommen werden . Am 17 .
wird daS Präsidium gewählt und am 18 . der Etat einge¬
bracht werde » .

Der im ReichSamt deS Innern ausgearbeitete Gesetz¬
entwurf über den Schutz der Angestellten im Ha » .
delSgewerbe wird sicherem Bernehmen nach in den
nächsten Tagen dem BundeSrath zugehen . ES ist darin eine
Minimalruhezett vsrqefehen und auch dir Frage deS
Ladenschlusses in gewissem Umfange berührt .

Unter de » Postunterbeamten wird jetzt fleißig ge¬
sammelt zur Unterstützung derjenigen ehemaligen Kollegen ,
welche wegen „ Agitation " entlassen oder gekündigt find . Für
den gemaßregelten Kollegen Schmidt - Braunschweig find be¬
reits 239 Mark zusammengebracht . Der Graf von Lippe
hat dem Postunterbeamtenverein „ Teutoburger Wald " ein
Geschenk von 200 Mark überwiese » .

Frankreich . DreyfuS soll vor ein neues Kriegsgericht
gestellt werden . Der Pariser KassattonShof steht nach dem
„ Matin " vor dem Abschluß seiner Untersuchungen . GS steht
nur noch die Zeugenaussage Esterhozy ' S auS . der aber wird
kaum sich einfinden . Die Kriminalkammer beabsichtigt nach
dem „ Matin " zu erklären , eS sei thatsächlick Berrath geübt
worden , eS bestehe jedoch kein Beweis sür die Schuld DreyfuS ' ,
da daS Bordereau nicht von ihm herrühre . DreyfuS solle
vor ein neues Kriegsgericht gestellt werden . Wie auS den
jüngste » Briefen DreyfuS ' hervorgeht , meint er , die Revifion
sei auf die Initiative des Generalstabs zurückzuführen , und
dankt BotSdeffre und feinen Kameraden . — Beaurepaire
giebt fich auch nach feiner Bloßstellung durch die Kammer
noch nicht zufrieden . Er erklärt im „ Echo de Paris " , feine
Enthüllungen hätten verhindert , daß die Krimtnalkammer
die Unschuld DreyfuS ' proklamirte , welcher nunmehr vor
et » neues Kriegsgericht verwiesen werden müsse . — Der
saubere Patron Esterhazy brüstet stch auch in dem soeben
erschienene » zweiten Heft seiner Enthüllungen damit , daß er
ein Lockspitzel im Dienst « der französischen Kontrespionage
gewesen sei und die fremde » Militärattaches betrogen habe .

| — Die öffentliche Meinung ist stch längst klar , daß dieser
I Hallunke zu « ll - m fähig ist .

hervorzuheben : ES kommt nicht aus die Größe an , sonst

überlief « der Esel den Hasen . Mag sei » , daß die großen

Flächen unserer Historienmaler Bielen imponireu . Doch

jedem ästhetischen Empfinden , daS nur ein wenig entwickelt

ist , muthet solche unberechtigte Vergrößerung von Formen ,

die künstlerisch betrachtet , nichtssagend und schablonenhaft

find , alS Barbarei an . Um einer Schule Ansehen zu gebe »

muß man mit ganz anderen Faktoren rechnen . Bon einem

guten Dekorationsmaler kan » man Besseres verlange » , alS

waS Rüsthardt unS in seinem Gemälde bietet . Et » solcher

würde auf jede » Fall in der Technik und Farbengebung

geschmackvoller verfahren sein . Btelleicht wird daS Auge

eines biederen Patrioten mit ehrlicher Begeisterung und

wenig kultivirtem Kunstgeschmack selbst in diesem Gemälde

etwas Schönes entdecken . UnS aber und Jedem , der ei »

Kunstwerk alS Kunstwerk betrachte » kann , muß dieses

Produkt als ein warnendes Beispiel dafür erscheinen , wohin

unsere Düsseldorfer Historienmalerei steuert , wenn sie nicht

bald einen anderen KurS «inschlägt .

Wir können dieser typische Gemälde nicht verlasse » ,

ohne bet dieser Gelegenheit auf einige sür die Düsseldorfer

Malerei äußerst wichtige Wahrheiten htnzuweisen . Dt «

Düsseldorfer Künstlerschaft rekruttrte stch ursprünglich auS

vielseitig schaffenden Talenten . Damals gab eS ein regeS

Wirken aus eigenem Antriebe , auS innerem Drange

heraus . Jetzt haben wir eine StaatSschule und mit ihr

dürftige Einseitigkeit , TreibhauSzucht , angekünstelte Ten¬

denzen . In erster Linie wird das dekorative Element kulti -

virt . Gewiß hat auch dieses feine » unersetzlichen Werth .

ES darf aber nicht zur Hauptsache aufgewuchtet werden .

Wenn Ptloty in München selbst alS Lehrer dekorativ

arbeitete , so sündigte er nicht wider daS Kunstschaffen

im Allgemeinen , daS nach Mannigfaltigkeit und Bielseitigkett

begehrt . Er that dem künstlerischen Geiste keinen Zwang

an , der fich tu vielen individuellen Schöpfungen in reichster

Fülle offenbaren will . Aus seiner Schule gingen Künstler

der verschiedensten Richtung hervor , wie z . B . Lembach ,

Diez , Makart , Grützner , Gebier , Leibi . Bei unS findet dir

Einseitigkeit ein « weitgehende staatliche Unterstützung .

DaS , waS Düsseldorf einst groß und letstungSki ästig

machte , wird gewaltsam gehemmt und erstickt . Die in

stch selbst verliebte Dürftigkeit , die trotz deS affekttrten

Patriotismus , den ste zur Schau zu tragen pflegt , der

Auf de « Philippinen haben die Amerikaner einen
Landungsversuch gemacht , aber er mißglückte . Das be¬
treffende Telegramm auS New - Iork . also auS amerika¬
nische » Quellen , lautet : Die Fil -pinoS haben auf Jlo - Jlo
die Mündung des FluffeS blockirt . Eine Abtheilurg
amerikanischer Soldaten , die am Sonntag zu landen ver¬
suchte . mußte fich zurückziehen , bevor sie noch dazu gekommen
war , fich zum Gefecht zu entwickeln . DaS ist kein ruhm¬
reicher Anfang . — Wie die „ Times " auS Hongkong vom
12 . d . M . melden , haben flüchtige Filipinos die Nachricht
dorthin gebracht » daß die Lage in Manila äußerst kritisch
sei , daß Aguinaldo einen LanduugSversuch der Amerikaner
» Jlo - Jlo als Kriegserklärung anfehen und sofort gegen

Manila Vorgehen werde . Aguinaldo habe den Ausländern ,
einschließlich der Spanier , bereit ? eine Warnung zukommen
und ihnen freies Geleit in die Provinzen anbteten laffen .
— Der amerikanische General OttS hat seinen spanischen
Kollegen RioS fragen lassen , ob die spanischen Truppen
de » Amerikanern beistehen wollten , wenn ste von de »
Philippinern angegriffen würden . Die Spanier haben daS
abgelehnt ; ste bleiben neutral . Amerikanische Blätter ver¬
breiten die Nachricht , die Philippiner bezögen von Deutsch¬
land Kriegsmaterial . Die Unrichtigkeit dieser Mittheilung
liegt auf der Hand .

Di « Bezichtigung Deutschlands durch amerika¬
nische Blätter und Politiker , daß eS de » Bereinigten
Staaten Schwierigkeiten machen wolle , erfährt durch die
„ Kölnische Zeitung " eine sehr scharfe Zurückweisung ; ste
schreibt : Eine solch ' perfide Handlungsweise entspreche nicht
den Gepflogenheiten der deutschen Regierung , die mit
offenem Blfir kämpfe , andererseits würde ste aber auch die
Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika verschlechtern ,
waS angesichts des Umstandes , daß die deutsche AuSfuhr -
tndustrie auf den amerikanischen Markt angewiesen fei , un¬
glaublich thörtcht wäre . Es sei mit aller Schärfe zu be¬
tonen , daß Deutschland nichts ferner liege , alS an dem
Feuerherd sder Philippinen , auf dem augenblicklich die
Flammen gefährlich flackern , fich auch » och die Finger zu
verbrennen . Die Müglichkeit , die Tagalen zu unterstützen ,
sei völlig ausgeschlossen .

Nach telegraphischen Mitthetlungen , die in Madrid
eingegangen find , behaupte » die Amerikaner die Herrschaft
auf den Philippinen nur in der Gegend der Bucht von
Manila . Alles Uebrige , mit Ausnahme von Mindanao ,
wo die Spanier bleiben , ist in der Gewalt der Tagalen .
Die amerikanischen Freiwilligen find durch daS Klima und
die schlechte Nahrung entmuthigt und bekunden daS Ver¬
langen , nach den Bereinigten Staate » zurückzukehren .

Arbeiterfrage .
Bom Krefeldrr Weberstreik . Sämmtliche 13

Sammetwebereien Krefelds find geschloffen . AuLständisch
find 1500 Weber . — Sämmtliche Weber deS Nieder -
rheinische » BerbandeS christlicher Textilarbeiter beschlossen ,
trotz der ihnen von den Borstehern vorgestellten Ausstchts -
lostgkert deS Ausstandes und trotz der mangelnden Gelder
zur Unterstützung der AuSständischen dennoch in den AuS -
stand zu treten und lieber vorläufig auf Unterstützungen zu
verzichten . Die neue Lohnliste enthalte , namentlich für die
Weber einiger bedeutendere » Fabriken , zu große Nachtheile .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 . Januar .

sFräulein Lucy Wendtj gehört zu den bevor¬

zugten Lieblingen deS Düsseldorfer TheaterpubltkumS . Die

verehrte Künstlerin verfügt über ein ganz außergewöhnlich

umfangreiches Repertoire , daS vom lustigen Schwank bis

zum klaffifchen Schauspiel reicht und überall auf diesem

wetten Gebiete der Schauspielkunst hat Fräulein Wendt als

tüchtige Künstlerin mit außerordentlichem Erfolg fich be -

« ührt . In allen ihre » Rollen hat die Dame ein « so über¬

aus verständnißvolle durchgeistigte Auffassung bekundet , wie

wir ste nur bet hervorragenden Künstlern antreffen . Dieser

geistigen Durcharbeitung der Rollen gesellt fich alS weiterer

Vorzug daS natürliche anmuthtge Spiel . So bietet uns die

Künstlerin stets vollendet schöne und genußreiche Gaben

ihrer Kunst . Zum ersten Male ist dem Publikum heute ,

Montag , Abend Gelegenheit gegeben , der verehrten

Küstlerin dafür ein sichtbares , äußeres Zeichen seiner An¬

erkennung und seines DankeS zu geben durch den zahlreichen

Besuch ihrer Benefizoorstellung . Eine ergötzliche Posse ,

„ Kyrih - Pyritz " , hat die Künstlerin dazu gewählt und dadurch

einen heiteren Theaterabend in sichere AuSficht gestellt . Aber

noch rin Anderes regt den zahlreichen Besuch dieser Benefiz -

vorstellung an : Tüchtige Kräfte find gesucht und begehrt

und da bedarf eS gerade hier in Düsseldorf der ganz be¬

sonderen Antheilnahme deS Publikums , um den Künstlern

hier daS Feld zu ersprießlicher Bethätigung ihrer künst¬

lerischen Schaffensfreudigkeit zu bereiten . Die bekannten

jüngsten Vorkommnisse an unserer Bühne weisen darauf

krasseste Gegensatz zur deutsche » Weitherztg -

kett und Toleranz ist , mag unsere Worte hart

finden . Wir find aber der festen Ueberzeugung , daß der

Kunstlüge in unserer Stadt , » och ehe diese - Jahrhundert

zum Abschluß gekommen ist , der Schleier vom Gestcht ge¬

rissen wird . Mit der Blindheit gegenüber de » erhabene »

LebenSäußerungen deS fortgeschrittenen moderne » Geistes

geht bei unserer Bureaukratie die Blindheit gegenüber jeder

auS wahrer Begeisterung geborenen Kunst Hand in Hand .

Der bureaukratifche Schematismus haßt reiches , jubelndes

Leben in jeder Form . So kommt durch seinen leider nur

zu großen Einfluß auch die Kunst auf immer bedenklichere

Abwege . So drängt auch hier alles zum Schattenhaften ,

Mechanischen , Byzantinischen . Wir glauben aber fest , daß

die gesunde Reaktion auch in dieser Beziehung nicht auS -
bleiben wird .

Roch eine Frag « drängt fich unS bei der Betrachtung

deS Küsthardt ' schen Gemäldes auf . Wie kommt eS , daß

Leute , die fich noch auf keinem künstlerischen Gebiete hervor -

gethan haben , mit solchen Aufgaben betraut werden ?

Die Gemälde , die von AuSwärtS gekommen find , biete » ,

wie schon am Eingänge unserer Betrachtung gesagt wurde ,

nichts BemerkenSwertheS . Hoffentlich wird die nächste Sen¬

dung bessere Sachen darbtet «» . Bon den sonstigen Künstler »

find zu erwähne » Flamm und Schulz wegen ihrer

Porttäts . Allerdings nicht t » lobenkwerther Weife . Die

Flamm ' sche » Porträts können unS nicht entflamme » und

die Porträts von Schulz schließen stch denen seines Vor¬

gängers nach jeder Richtung hin an . ES ist nicht unser «

Tendenz , TadelnSwertheS aufzusuchen . Wir ziehen eS vor ,

daS Mangelhafte , daS fich nicht allzusehr in den Vorder¬

grund drängt , stillschweigend zu übergehen . Die Porträts

der erwähnten Künstler find jedoch gleichfalls typisch . Sie

zeigen deutlich , wie sehr man eS vernachläsfigt , Wahrheit ,

künstlerisch verklärte Wahrheit zu geben . In dieser Be¬

ziehung sollte fich mancher Künstler di « alte » Meister zum

Borbilde nehme » . Sie kannten nicht jenes selbstgefällige

btchgeltendmachen , mit dem man fich abfeindet , wenn leben¬

zeugende Kraft stch hinter demselben verbirgt , daS aber

unausstehlich wirkt , wenn eS mit künstlerischer Impotenz

verbunden ist .

bedeutsam hin . Wir erwarten deshalb für die Dame heute

Abend ein auSverkauftrs HauS . ES erweist fich mit dem

Besuch auch Jeder selbst eine Gunst .

sFreie lttterarische Bereinigung ! Die
Mitglieder der Freien lttterartschen Bereinigung hatten am
vergangene » Donnerstag Abend Gelegenheit , den Kölner

Poeten Fritz Ztlcken zwei seiner Novellen vorlesen , n
hören . Die trotz des tobenden Unwetters im Saale des

„ Rothen Hauses " Erschienenen wurden dafür reichlich ent¬
schädigt . Herr Ztlcken begann mit der Novelle : „ Die
weiße MauS " . in der eine Episode deS König « nzioS
Gefangenschaft mit großer Freiheit und Grazie erzählt wird ,
besonders sprachlich ist die Novelle hervorragend , fie hat
einige Verwandschaft mit Conr . Ferd . BeyerS historische »
Novellen . Die Zuhörer folgten der Borlesung mit gespanntem
Interesse und gaben mit Beendigung ihren Beifall lebhafte »
Ausdruck . Die darauf folgende Novelle : „ Herodes " auS
deS Verfassers Phantastischen Geschichten ist an fich vo »
ungemein packender Wirkung , leidet jedoch durch die etnge »
flachte allzu ausgedehnte Chronik der Herodtaner . ES
war sehr interessant , auf diese Weise einmal wieder Autor
und Schöpfung kennen zu lernen und gebührt der Ber¬
einigung hierfür Dank . Ein öffentlicher BortrogS - Abend
wird vorauSfichrlich noch Ende deS Monats statlfiaden , an
welchem Roftand und Czoano von Bergerac in
der meisterhaften Ueberfetzung von Ludwig Fulda vor »
gelesen werden wird .

sRosenmontagSzugs DaS Komitee zur Ber »
anstaltung eines künstlerischen RosenmontagSzugeS ladet z «
einer öffentlichen Bürgerversammlung ein , die am DinStag
den 17 . Januar , AbendS 8V , Uhr , im „ Zweibrücker Hof " ,
KönigSallee , stattfindet , und zu welcher die Bürger und
namentlich die Borstände derjenigen Carnevalsveretne er¬
wartet werden , die fich für daS Zustandekommen eines ge¬
diegenen ZugeS interesfiren . Gleichzeitig « erden die Inhaber
von Zeichenschetnen aufgesordert , dieselben , mit möglichst
hohen Beträgen ausgesüllt , recht bald etnzusenden .

sDte Flora - Konzertej weisen erfreulicher Weise
einen stets zahlreicheren Besuch aus . Diese Thatsache ist wohl
außer dem in akustischer Beziehung mit zu den besten Säle »
zählenden Saal deS FloraetabltffementS , den abwechslungs¬
reichen Konzerten unserer trefflichen 39er Kapelle unter
Kohn ' S Leitung zuzuschreiben . Auch daS gestrige Konzert
war so zahlreich besucht , daß auch nicht ein Stuhl mehr auf¬
zutreiben war . Aus dem Programm heben wir daS Bioltn »
Solo Andante uud Canzonelte auS dem AmoU - Konzert
von Godard hervor . daS Herr Konzertmeister I . Blume » tritt
mit warmem Gefühl und schönem Ton zu Gehör brachte »
Der junge Künstler fand für seine » schönen Vortrag wohl¬
verdienten Beifall . Auch Nr . 9 deS Programms , Traum »
bilder - Fantasie von Lumbye , in welchem Herr Becker daS
Zither - Solo sehr gut spielte , fand dankende Anerkennung .

sFernsprechverkehr . j Bom 15 . Januar ab find im
Fernsprechverkehr mit Ntederland Gesprächs - Anmeldung «»
für Doppelgefpräche von 6 Minuten Dauer zugelaffen .

fBedauerltcher Unfalls In Folge Zerspringens
eines Schleifsteines in einem gabriketabliffement zu Ober¬
bilk wurden am SamStag gegen Abend zwei Arbeiter der »
artig schwer verletzt , daß ihre Unterbtngung in daS Kranken »
HauS erfolgen mußte .

sSntlaufen 1 Auf dem htestgen Hauptbahnhof wurde
gestern ein lOjähriger Junge abgefaßt , der feinen in Köln
wohnenden Eltern durchgegangeu war .

sPolizei - Nachrtchten .j Berhaftet wurden ein An¬
streicher . der einen in der Zollftraße wohnenden Wirth mit
dem offenen Messer bedrohte ; 15 Personen wegen Verübung
groben Unfugs ; ein Packer auS der Nordstraße wegen Ver¬
brechens gegen Z 176 ' deS Str . - S . B . ; mehrere Diebe ; ei »
Techniker wegen Zechprellerei ; mehrere Personen , die in Neu¬
bauten nächtigten , sowie mehrere Personen , die theilS steck¬
brieflich verfolgt und theilS noch Gefängntßstrafm zu verbüße »
hatten . — Gestohlen wurde auf dem Bahnhose einer Dame
daS Portemonnaie mit 56 Mark Inhalt auS der Kleider¬
tasche ; ferner einem Unternehmer daS Fahrrad . — Am
SamStag wurden von der Kriminalpolizei zwei Bäcker¬
gesellen abgefaßt , als selbige im Begriffe waren , bei einem
hiefigcn Althändler ein in SerreSheim gestohlenes Fahrrad
zu verfilbern .

(Ansteckende Krankheiten .! In der Woche vom
1 . Januar bis zum 7 . Januar gelangten im Regierungs¬

bezirk Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheiten
zur Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 145 Erkrankungen , 2 Sterbefälle ,
DiphtberitiS 69 . 9 m
Scharlach 74 . 12 m
Darm - TyphuS 32 . 4 m
Fleck - Typhus 1 m
Ruhr 2 \ — m
Kindbettfieber 4 . 1 n

Solingen . Schon seit Jahre » find die ' Einwohner der
zu Gräfrath und Wald gehörigen , in nächster Nähe vo »
Solingen liegenden Schulbezirke Stockdum , Schlagbaum »
Manzenberg und Kreuzweg bestrebt , eine Eingemeindung
zu Solingen herbeizusühren . Die betr . Bezirke liegen von
ihren Gemeindeverwaltungen etwa V , bis 1 Stunde entfernt ,
ein Umstand , der zu ^ vielen Unzuträglichketten Anlaß giebt .
Es hatte fich nun eine Anzahl von Interessenten in einem
Restaurant am Schlagbaum eingefunden , um dahin zu wir¬
ken , daß die Eingemeindung zu Solingen so bald alS mög¬
lich erfolge . Insbesondere wurde ausgeführt , daß , solange
die gegenwärtigen Verhältnisse bestehen , d e Wohnungen t »
den genannten Bezirke » gegenüber denjenigen SoltngenS
mtnderwerthig feien , daß dre Kinder der Bezirke io den hö¬
heren Schulen zu Solingen als Auswärtige ein höheres
Schulgeld bezahlen müßten , die Straßenverhältniff « ließe »
sehr zu wünschen übrig , und endlich müsse man , wenn daS
in nächster Zeit zu Wald zu erstellende Krankenhaus fertig
fei , die Kranken dorthin verbringen , während man daS So »
linger in nächster Nähe habe . Abgesehen von dem lOmal
weiteren Weg , den die Kranken aus dem Transport schwer
empfände » , seien dann die Kosten der Unterbringung auch
viel erheblichere . Die Versammlung wählte ein ComilS ,
wählte ein Comtts , das die vorbereitenden Schritte einzu »
leiten hat . In einer weiteren , in nächster Woche zu Man »
genberg abzuhaltenden Versammlung wird daS ComitS er¬
gänzt werden .

— Treue Dienste haben drei betagte Brüder einer Fir¬
ma in der Nähe von Solingen geleistet . Sie find zusammen
164 Jahre in demselben Geschäft thälig , uud zwar 64 , 52
und 48 Jahre . Penfionirung mit vollem Verdienst dürfte
wohl hier am Platze sein .— Am Freitag Morgen wurde die Kreisbahn in ihrer
ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben ; auf der Strecke
Schlagbaum - OhltgS - Wald - Central - Schlagbaum fahre »
die Wagen in Zettabständen von 15 Minuten , auf der
Sttecke Central - Gräfrath - Vohwinkel in Zettabständen vo »
30 Minute » . Auf den einzelnen Strecken gelten folgende
Fahrpreise : von Schlagbaum nach Ohligs ( Bahnhof ) 20
Pfg ., Wald ( RathhauS ) 10 Pfg ., Gräfrath ( Markt ) 10 Pfg .,
Vohwinkel 20 Pfg . ; von OhltgS ( Bahnhof ) nach Walt »
( RathhauS ) 15 Pfg ., Gräfrath ( Markt ) 25 Pfg ., Vohwinkel
35 Pfg . ; von Wald ( RathhauS ) nach Gräfrath ( Markt )
10 Pfg ., Bohwtnkel 20 . ; von Gräfrath ( Markt ) » ach Boh »
Winkel 10 Pfg .

Uom Carnriral .
Köln - Düsseldorfer Narrenzunft . In der

gestrigen Sitzung der Zunft haben wir einige recht gemüth -
ltche Stunden verlebt , fie waren ganz dazu angethan , dem
vielgeplagten Zeitungsschreiber sein namentlich in der Carne -
valssatson überaus schwerer Beruf auf kurze Zeit angenehm
zu machen . Der dichtbesetzte Saal des „ Kurfürsten " legte
Zeugntß ab von dem Renommee dieser Gesellschaft und vo »
der Qualität deS Gebotene » . Der erste Redner deS AbendS ,
Herr Bizepräfident Hemmelding , ein gern gesehener und
gehörter Borträger , behandelte daS Thema Der Bauer in
feinen verschiedenen Arten , alS Orgel - Bauer , Häufer -
Bauer usw . , womit er einen großen Erfolg zu verzeichne »
hatte . Herr Monreal , Ehrenmitglied der Zunft , brachte
ein gediegenes Couplet „ AuS der Haut möcht ' man fahren »

mit dem er einen so riesigen Applaus erntete , daß er fi ^



ebtcren Zugab : n verstehen mußte ; Präsident Breit ver -

ibm aus Dankbarkeit den JubilSumSorden der Zunft ,
bismeister Jünger machte hierauf seine Antrtttsvtfite
Redner der Zunft , er hatte einen Traum , der ihn in

me Sitzung der „ Antihterathiste " führte , wo er eine Rede

l ” c „ die Weiber halten sollte . Er entledigte sich seiner
« faabe mit großem Geschick und versöhute die sichtbar ent¬

asteten Närrinnen am Schluffe mit der Versicherung , daß
r laug nicht der Weiberfeind sei , für den die Anwesenden

n hielten , « eil ja Alles nur ein Traum gewesen . Narre
offmann brachte einen geistig gut durchgearbeiten Bor -

ag als emanzipirte Frau aus ihrem Poesie - Album „ Einst
nd Jetzt " . Nicht endenwollender Beifall ward ihm zu Theil ,
leickzeitig verlieh ihm der Präsident das Ehrenkreu , der
unft . Hierauf betrat eine Dame die Bütt , um sich als
räulein Lina Zöbbel vorzustellen und in einer donnernden

hilipptka gegen die Männer zu wettern , namentlich gegen
r . FiluciuS , der vor Kurzem in einem Vortrage ihr Ge -

!cht arg beleidigt habe . Narre H - mmelding , kein Anderer
är eS , erntete auch mit diesem Bortrag tosenden Beifall ,

» zwischen war eine Deputation des FriedrichSstädter Car »
evalsverein erschienen , die herzlich empfangen wurde und
m Tische der AmbtSmeister Platz nehmen mußte . Nachdem
arre Monreal nochmals verschiedene höchst originelle Sachen

orgebracht , unter Anderem der Ringkampf mit einem eng -
ifchen Champion , stattete ihm Prästdent Brett den Dank
ller Anwesenden ab und ztttrte hierauf ein Mitglied oben -
enannterDeputation , Narre Neumeyer , in die Nostra , der
urch seinen sein durchdachten Bortrag die Aufmerksamkeit aller
nwesenden auf sich lenkte . Aus den Bortrag selbst werden wir

ielleicht im Laufe der Woche eingehender zurückkommen . Als
ohn für seine gediegene Leistung wurde er zum Ehren -
ttglted der Zunft ernannt . Eine sehr gelungene Wieder -

olung deS vor 14 Tagen gegebenen Lustspiels „ Fortunio ' s
ted " schloß die äußerst gelungene Sitzung mit der vemer -

ung deS Präsidenten , daß die zahlreich angemeldeten weiteren
orträge bis zur nächsten Sitzung leider zurückgestellt werden
üßten . Auch die Liederdichter , u . « . Schwitze Fuß ,
>r ein geschickt zusammengeftellteS Liedchen über die jetzigen

tethverhältnifse gebracht , wurden durch lauten Beifall
Ordensfpenden ausgezeichnet .
Närrische Presse . Die Buchdrucker und ihre Freunde

erstehen eS fo recht , sich durch Veranstaltung höchst effekt -
oller Sitzungen über die Mühen und Plagen theeS Standes

kür kurze Zeit hinwegzusetzen . Die gestern stattgefundrue
Sitzung im Lokale Gravderath . FriedrtchSstraße 27 , legte
davon Zeugniß ab ; namhafte Redner und Dichter hatten
sich redlich bemüht , die LachmuSkel » der überaus zahlreich
erschienenen Gäste in fortwährender Bewegung zu erhalten .
ES würde , « weit führen , alle « orträge einzeln zu er -
wähnen , wir wollen jedoch nicht unterlaffen , die Freunde
gesunden Humors auf die nächste Sitzung aufmerksam zu
mache » mit dem Bemerken , daß auch für diese Sitzung schon
viele der besten Redner vorgemerkt sind .

Düsseldorfer Stadttheater .
„ Der Barbier von Sevilla " , komische Oper

von Rossini .

HP Die Oper fand am Freitag Abend eine recht gute

Wiedergabe . DaS nicht sehr stark besetzte „ Haus " erbaute

sich an der reizenden Musik und amüstrte sich an de » lustigen

Späßen deS Werkes . Im Bordergrund des Jntereffes stand

rin Gast , Fräulein Raabe - Burg auS Wien , die sich als

Rosine um das Fach der Coloraturfängertu bewarb . Die

Sängerin besitzt eine sehr umfangreiche Stimme , die nament¬

lich in den höheren Lage » Glanz und Frische offenbarte ;

in den tieferen Lagen entbehrt die Stimme des schmelzenden

KlangeS . Die Coloraturfertigkeit der Sängerin ist reich

und geschmackvoll ; zu diesen gesanglichen Borzügen gesellt

sich bewegliches , verständiges Spiel und mimische Ausdrucks -

fähigkeit , so daß sich die Gesammtletstung der Künstlerin

alS durchaus lobenswerth charakterifirt . DaS Publikum

war offensichtlich gleicher Meinung ; darauf deutete der

reiche Betsall hin , der der Künstlerin gespendet wurde .

Herr Endorf alS Traf Almaviva war gesanglich

wohl dispontrt , doch hätte die Parthte größere Aufwendung

stimmlicher Mittel und vor allem et » größeres Maaß

feudaler Schnetdtgkett vertragen können . — Der Dr . Bortolo

des Herrn Schaarschmidt » der Bafilio des Herrn

Roha und der Fiorillo deS Herrn Gustav Schmidt

waren sehr tüchtige , lobenswrrthe Leistungen . Den Figaro

sang Herr Ci an da . Der Sänger brachte den Uebermuth

Ftgaro ' S vortrefflich zur Geltung und bot namentlich in

gesanglicher Hinsicht eine mustergültige Leistung . Die

kleinen Parthie » des Notars , deS Offiziers und des DienerS

Bartolo ' S waren mit den Herren Buch , Tericke und

Deussen angemeffen besetzt . — Die Oper wurde merk¬

würdiger Weise von dem ersten Kapellmeister Herrn

« öllrich dir , gtrt .

Die „ Hugenotten "

wurden gestern Abend wiederholt . Leider war unser ständiger

Referent verhindert , der Aufführung beizuwohne » . Er kann

daher nur auf das Urthetl befähigter Freunde baue » , die

versichern , daß Fräulein Raabe - Burg alS Margarethe

den guten Eindruck und die Berechtigung deS Erfolges be¬

stätigte , den ihre Rosine im „ Barbier von Sevilla " hatte .

Der Weaner Accent trat in dieser Parthte nicht so offenbar

hervor , wie am Freitag . Der Dialekt läßt sich indessen bet

Einigem Fleiß leicht überwinden , wie Herrn Ciauda ' S Bei¬

spiel darthut . — In der Parthte der Balentine trat Mar .

garethr König vom StadttheaterVarmen - Tlberfeld aus .

Die Sängerin kann mit Frau von Hübbenet gar nicht in

Konkurrenz treten . ,

9

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 14 . Januar .

Dem Schwurgericht überwiesen . Dem Spediteur
Ernst B . von hier ward fahrlässiger Meineid vorgeworfen ,
den Genannter am 30 . Juli vor dem hiesigen Amtsgericht
in einem Civilprozrß geichworen haben sollte . ES handelte
sich hierbei um einen Wagen , den B . auf ein von einem
Gläubiger erwirktes Urthril hin herausgeben sollte , von
welchem B . indeß behauptete , daß er ihn an seinen Geschäfts¬
führer verkauft habe . Nach Anhörung zweier Zeugen ge¬
langte die Strafkammer zur Ansicht , daß hier nur ein Schein¬
verkauf vorliegr und der fernere Verdacht , daß B . einen
wiffentlichen Meineid geleistet habe . Drr Gerichtshof erklärte
sich darum für unzuständig und überwies die Sache dem
Schwurgerichte .

Düsseldorfer Schwurgericht vom 16 . Januar .

Die erste Verhandlung der laufenden Session richtete
sich gegen den Hierselbst wohnende » Eisendrehrr Heinrich
Scharrenbroich . 22 Jahre alt , welcher unter der Anklage
des Diebstahls und deS Meineides stand . Es war am
24 . Januar vor , Js ., als der auswärts wohnende Rotten¬
arbeiter Hubert Fischer bei der hiesigen Polizeibehörde die
Anzeige machte , daß ihm am 10 . Januar in betrunkenem
Zustande bei einem Besuche Hierselbst die silberne Taschenuhr
nebst Kette entwendet worden sei . Es wurde daraufhin ein
Ermittlungsverfahren eingelettet und zunächst der Verdacht
auf eine » gewiffen M ., bei dem der Bestohlene hier
an dem fragliche » Tage zu Besuche weilte , gelenkt . In
diesem Verfahren wurde auch am 4 . März der heutige
Angeklagte vom Untersuchungsrichter eidlich als Zeuge ver¬
nommen und soll er hierbei sich die wiflentlich falsche Aus¬
sage habe zu Schulden kommen laffen . Auf Antrag deS
Staatsanwaltes wurde die Sache wegen des Diebstahls ,
deffen nunmehr auch Scharrrnbroich angeklagt ist , von der¬
jenigen wegen Meineids getrennt » weil M . augenblicklich in
der Irrenanstalt zu Grafenberg sich befindet und die Dieb -
ftahlSaffäre nur in seiner Anwesenheit verhandelt werden kann .
In der damaligen Aussage hatte Sch . bestritten , daß er
am 10 . Januar mit M . und Fischer in einer Wirthschaft
auf der Corneliusstraße war , er habe sich bereits auf drr
Ostftraße von Beide » getrennt . Um diese Aussage drehte
sich denn auch die gesammte Zeugenvernehmung . Der Ange¬
klagte wurde freigesprochen .

Unwetter .
Erst jetzt läßt sich der enormen Schaden , de » das Un¬

wetter in der vorigen Woche angerichtet , ziemlich übersehen .
Wir gebe » nachfolgend eine gedrängte Ueberficht aus den
Städten , die am meisten von dem Sturm gelitten habe » .

Trier , 14 . Ja » . Di « Mosel führt in Folge des
Wolkenbruchs an der Saar Hochwasser . Die untern Stadt -
theile sind überschwemmt .

M ' « Gladbach , 18 . Jan . Der Sturm hat hier und
in der Umgegend bedeutenden Schaden angerichtet . In
Rheydt wurde ein Schuppen , der zur Unterbringung der
städtischen Abfuhrwagen dient , vollständig abgehoben und
in den angrenzenden Garten des Amtsgerichts geschleudert .
In Rheindahlen stürzte et » hoher Fabrikschornftetn aus daS
Kesselhaus .

Elberfeld , 13 . Jan . Durch den Sturm wurden zahl¬
reiche Dächer abgedcckt , so dasjenige der im Bau begriffenen
Stadthalle und der LuitbertuSttrche . Ebenso wurden viele
Schornsteine umgeweht und Zäune eingedrückt . In der Fa¬
brik von Joh . Simons Erben warf der Sturm einen e ser -
nen Schornstein um und schleuderte ihn aus ein Sheddach ,
daS dadurch zerschlagen wurde . Wett größer ist der Schaden ,
den der Sturm in der Petrtschen Gärtnerei am Nützenberg
anrichtete . Dort erfaßte er einen langen hölzernen Schuppen
und warf ihn auf die Treibhäuser , die völlig vernichtet sind .
Auch in Barmen ist der Schade » nicht gering .

B o m H a r z e, 13 . Jan . Im Oberharz herrscht seit
gestern furchtbarer Schneesturm , welcher die Poststraßen ver¬
weht und den Verkehr stellenweise unmöglich macht , da die
Schneeschanzen hin und wieder eine Höhe von 2m . erreichen .
In der Ebene find mehrfach Gewitter ntedergegangen .

Vrrnnstyte Nsrtzrutzmr.
Ei « schweres Verbreche «

beging der aus Polen stammende Schmied Friedrich Lisfick
in Huckarde . Derselbe gerieth mit seiner Ehefrau wegen
Kaffeekochens in Streit und warf derselben dabei plötzlich
einen Sack über den Kopf , um sie am Schreien zu ver¬
hindern , und schlug dann mit einem schwere » Schrubber so
lange auf die Frau ein , daß die Schädeldecke fast zer¬
trümmert wurde und die Fra « bewußtlos in der Stube
liegen blieb . Der Unmensch hat so lange auf die Frau ein¬
gehauen , biS Schrubber und Stiel in Stücke gesprungen
und mit Blut getränkt waren . AIS gleich darauf zu seiner
Verhaftung geschritten wurde , warf er sich aus die Straße
und leistete argen Widerstand , so daß er schließlich mit
einer Karre zum Arresthause nach Dorstfeld geschafft werden
mußte . Die Frau ist lebensgefährlich verletzt und wurde
per Wagen nach dem Krankenhaus « Kirchlinde überführt .
Wie die „ D . Ztg . " hört , hat L . die Fra « stets in sehr
roher Weise behandelt und hat dieselbe jetzt in ihre Heimath
reisen wollen . Dies soll L . erfahren haben , was der Grund
zu der Thal sei » soll .

HvOjährigeS Gedächniß der Gründung Werdens .

Der in der preußisch - deutschen Geschichte doppelt geweihte
18 . Januar bringt Heuer dem untern Ruhrgau einen Ge¬
denktag eigener Bedeutung . An genannt ! m Tage werden
nämlich 1100 Jahre verfloffen sein , daß der Franke Htndu -
ninus , der Sohn deS ThiadheruS . dem weitgereisten Abt und

Heidenbekehrer LindgeruS fein Erbe in Werethinum , das
zwischen zwei Bächen laa , „ zu den Reliquien deS Erlösers "
schenkte . Datirt ist die Urkunde ( vgl . Lacamblet : Urkunden¬
buch I , 11 ) ans dem 81 . Jahre der Regierung Karls XV
Lai . L ' vbruarias , also vom 18 . Januar 799 . Bereits drei
Jahre zuvor , am 81 . März 796 . hatte ein gewiffer Thegan -
balduS eine Hufe Lande ? zu Fislacu , im heutigen FiSlaken
— östlich von Werden , — an Ludgerus vermacht , und diese

Schenkung hat in verschiedenen Handbüchern über Werden
und in den Biographien deS Heiligen die irrthümliche An¬
gabe veranlaßt , Werdens Gründung sei schon 796 erfolgt .
Der Name schwankt übrigens in den Urkunden der folgenden
Jahrhunderte zwischen den Formen Weritbina , Werlhina ,
W rdtna , Wyrdina u . a . und bedeutet : Insel , Halbinsel
o » rr Ufer , Gestade ( ohd . warid , werid — uh » . Wörth ,
Werder ) . Diese Bedcu ' ung stimmt zu der Angabe , daß die
Schenkung zwischen zwei Bächen lag . Aus drr Schenkung
LudwinS erhob sich in den nächsten Jahrhunderten der her -
vorragenste Kirchenbau an der Scheide des Franken - und
Sachsenlandes . AuS der Zeit Ludgers , der zehn Jahre
später alS Bischof von Mimigernaford ( Münster ) starb ,
stammt jedoch nur die Krypta , die ihren völligen Ausbau
im 11 . Jahrhundert erhielt . Die romanische Oberkirche ent¬
stand in der ersten Hälfe des 12 . Jahrhundert und erfuhr
auf Anlaß Friedrich Wilhelm IV . vcr 80 Jahren eine um «
fassende Wiederherstellung .

Litteraturx .
Ein erschütterndes Schicksal in einem eigenartigen

Milieu spielt sich ab in Hans Lands ganz vortrefflichem
Roman „ Schlagende Wetter " . Das Werk behandelt das
Schicksal eines Bergmannes , der daS Opfer jenes Para¬
graphen deS preußischen Landrechts wird , wonach der mit
Zuchthaus bestrafte Ehegatte dem Anderen das Recht der
Scheidung gtebt und alS schuldiger Theil geschieden wird .
In welch furchtbarer Weise durch die Verkettung der Ver¬
hältnisse sich Recht zum Unrecht durch dieses Gesetz verkehren
kann lehrt dieses Werk in ergreifender Weise . Nacherzählen
läßt sich daS nicht , eS will gelesen sein und man begreift
dann deS Verfassers Genugthuung , mit der er im Vorwort
verkündet , daß daS von ihm bekämpfte Gesetz mit der Ein¬
führung deS neuen Bürgerliche » Gesetzbuches verschwinde .
Der in „ Kürschner ' - Bücherschatz " ( Band 80 , Berlin , Her¬
mann Hillger ) Verlag ) erschienene Roman ist von Martin
Ränicke trefflich illustrirt und kostet bet bester Ausstattung
nur 20 Pfennig .

„ Die Zukunft " , Wochenschrift , von Maximilian
Harden herauSgegcden , Nr . 16 vom 14 . Januar enthält :
Lülülü . — « in italienischer Sozialist . Bon R - tnhold
Schoener . — Die Milttärvorlage . Bon einem Oberstlieute¬
nant . — Der Durst Christi . Bon Emilie Gräfin Pardo «
Bazan . — Die Leute von Niederöfterreich . Bon Emil
Rechrrt . — Oeffentliche Meinung . — Modern - Dekorativ .
Bon Karl Holleck -Wetthmann . — Geldpolitik , « on Pluto .
— Notizbuch . — Preis vierteljährlich 8 Mark , die einzelne
Nummer 50 Pfg , Zu haben in allen Buchhandlungen .

Wrtker- Vrricht .
Voraussichtliches Wetter am 17 . Januar : Meist be¬

wölkt biS trübe , starker Wind mit Niederschlägen .

Hsndcks- vu Sörstn - NachrichttZ
Düsseldorf , 13 . Jan . Amtlicher Marktbericht

Qualität

Viehguttung . Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

8

Mark

Großvieh . . . 65 62 59 57
Kälber . . . 308 75 - 70 65 58

Schafe . . . 16 52 48 42

Schweine . . . 488 66 65 50

Mes pro 80 Kilo Schlachtgewicht . Handel ziemlich lebhaft
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Danksagung !
Herrn Magnetopath Pfannstiel ,

Blumenstr . 14 , beehre ich mich hier¬
durch den aufrichtigsten Dank für
die schnelle Heilung einer Knochen -
schwärung und Eiterung im Kopse
auszusprechen .

Annähernd zwei Monate habe ich die Nächte
fast schlaflos zugebracht , und Worte vermögen die
Schmerzen , die sich oftmals bis zur Unerträglichkeit
steigerten , nicht zu schildern , welche ich ausgestanden .
Nichts konnte mir helfen . In dieser verzweifelten
Lage wandte ich mich an Magnetopath Herrn
Pfannstiel , Blumenstraße 14 . Nach den ersten Be¬
handlungen gestaltete sich das Leitzen erträglicher ,
die Wunde , auS welcher 2 — 3 Liter Eiter ausgefloffen
sind , heilte zu , und heute , nach 28 Behandlungen ,
bin ich gänzlich geheilt worden . Ich fühle mich ge¬
drungen , dies dankerfüllt und öffentlich zum Aus¬
druck zu bringen . 7363t

Düsseldorf , den 14 . Januar 1899 .

Frau Budde ,
Benzenbergstraße 84 .

Vereins - Anzeiger .
Dinstag .

Allgemeiner Turnverein . Turnabend : 8 — 10 Uhr . Turr
lokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

Athletenklub Eintracht . Abends von 8 — 10 Uhr Uebung bei
Herrn Jakob Lohnen , Fürstenwall - u . Oberstr . - Ecke .

Atlheten - Klub Germania , Düsseldorf . Abends von 9 — 11
Uhr UebungSstunde im Bereinslokal Rest . Wilh . Schmitz ,
Ratingerstr .

Athleten - Klub Düffeldorf - Oberbilk . Abends 9 Uhr : UebungS¬
stunde . Bereinslokal : Rest . F . Figge , Kölnerstr . 232 .
SportSkollegen willkommen .

Athletenklub Viktoria . Abends von 9 bis 11 Uhr UebungS¬
stunde bei Herrn Wilh . Gather . Schloßstr . 66 .

Bäcker - Gehülfcn - Berein . Abends 7 Uhr Versammlung i «
kaiserfaal , Kafernenstr .

Beständigkeit vulgo Kladderadatsch . Mends 9 Uhr bei
Butzon , Flingerstraße .

Blitz , Brieftauben - Berein . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Bereinslokal : Rest . Wittwe Heidelmann , Louisenstr . 11 .

Brieftaubenverei » Heimathlieb . Abends halb 9 Uhr : Ver¬
sammlung bei Herrn Heinrich Könen , Nordstr . 88 .

Club der Sachsen und Thüringer . Jeden DinStag , AbendS
9 Uhr : Bereinsabend . Jeden Sonntag Abend gemütb¬
liche Zusammenkunft mit Damen im Bereinslokal Hot « »«
Restaurant Busch , Carlsplatz . Landsleute willkommen .

Düffeldorfer Athleten - Gesellschaft . UebungSstunde im Rest
Weyland , Citadellstraße .

Düffeldorfer Atbletengetellschaft Columbia . Abends von 9 — 11
Uhr UebungSstunde bei Herrn Sadony , Maxplatz .

Düffeldorfer Athletenklub Siegfried . Abends von halb 9 bis
halb 11 Uhr UebungSstunde bei Hrn . Jean HölSken , HunS «
rücken 29 .

Düsseldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Turn »
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokal :
Wwe . Fritz Giesen , Jacobistraße .

English Club . Abends 9 Uhr , Phoenixhalle : Versammlung
zum Studium der englischen Sprache . Gäste willkommen ,

Friedrichsst . Männer - Gesangverein . AbendS 9 Uhr : Prob » ,
Bereinslokal Rest . Büttgen , Kirchplatz . Gäste willkommen

Frisch drauf , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln . Rest ,
Wilh . Schramm , Gerresheimerstraße 139 .

Friedrichsstädter Turnverein . 8 — 10 Uhr : Turnabend in d «
Turnhalle , Kirchfeldstraße .

Frohsinn , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereinslokal
Rest . Peter Neunzig , Altestadt .

Grafenberger Turnverein . Abends 8 bis 10 Uhr : Turn¬
stunde . Turnlokal in der Löwenburg .

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr :
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Deren «
dorferstraße 41 .

Halt drob , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln in der Rest
W . Poscher , Ratingerstraße 43 .

Hinterkranz , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln b i
Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Kegelklub Schetdlingsmühle . Kegelabend in der Restauraj .
Echeidlingsmühle Carl Krum .

Kegelverein Wersten . Abends halb 8 Uhr Kegeln bei Kuth
Loreley , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Pro i

Vereinslokal : Rest . H . Laufs . Zum Anker , Bolkei .fi ' .
Nördl . Athletenklub Rheinlands Eiche . AbendS halb 9 Uh «

UebungSstunde im Bereinslokale Muys , Mansterstr ,
Oberbilker Turnverein . Turnabend 3 bis 10 Uhr . Turn -

lokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .
Oberbilker Turnerschast . Halb 9 bis halb 11 Uhr : Turnstunde ,

Turnlokal : Stadt . Turnhalle , Htldenerstraße . Verein - -
lokal : Rest . F . Figge , Kölnerstraße .

Radfahrverein Stahlrav . Abends 9 Uhr Hotel Rothrs HauS
Josefinenstraße 9 .

Rauchclub Beste Sorte . Abends 9 Uhr : Rauchabend in de »
Restauration Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Reisetaube , Brieftauben - Gesellschaft . Bereinsabend .
einslokal : Rest . W . Aichele , Königsallee .

Ring - und Stemm - Club . Abends 9 Uhr UebungSstunde im
Rest . Aug . Budde , Hafenstr . 9 .

Sptelgesellschaft Napoleon und Schnipp - Schnapp - Schnorn «
Abends halb 10 Uhr bei Ederer an der Schiffbrücke
Gäste willkommen .

St . Rochus - Männergesangverein . AbendS 9 Uhr : Proke
im Bereinslokal Max Schmittges , Kloster - u . Eckstr .- Ecke »

Turnclub Jahn . Abends von 8 — 10 Uhr im Bereinslokrl
Rest . Steffen , Martinstraße : Turnen .

Turnerbund Düsseldorf Abends von halb 9 bis halb 11
Uhr Turnen im Lokale des Herrn von der Warth .

Verein Düffeldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Bersamm «
lung . Bereinslokal : Rest . Birnbach , Kasernen Ir .

Verein junger Drogisten , Düsseldorf . Abends halb 10 Uhr
im Zweibrücker Hof , 1 . Etage : Sitzung .

Wehrhahn , Männer - Gesangverein . Abends 8 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Seidel , Graseabergerftr .

Zither - Verein Düsseldorf . Abends 9 Uhr Probe im Vereins «
lokal Krieftmer , DuiSburgerstr . 86a . Gäste will ' »mme » .

Rath . Turnverein . Bereinslokal Rest . Schulten . AveudS
von halb 9 bis halb 11 Uhr Turnen .

Eller . Turnverein « ller . AbendS von 9 — 11 Uhr : Turnen

bei Herrn Johann Esser .
Reust . Neuster Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turnen . Ber¬

einslokal : Rest . Laufs , Kreselderstraße .

Hilde « . Liedertafel , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
im Rest , zur Post bei Hrn . Wilh . Engels .

Rattuge « . Brieftauben - Berein Blitz . AbendS 9 Uhr im
Lokale Restauration zur Post bei Hrn . Ant . Granoerath .:
Versammlung .

Erkrath . Turnverein Erkrath . Abends 9 Uhr : Zusammen¬
kunft im Restaurant Wwe . E . Klopsch .

Dortmund . Demokratischer Verein „ Jungdeutfchland " ,
Abends 9 Uhr bei Paul Pollack , Zur Rothen « cde , Brück ,
straße 47 : Kegelabe » -

Franz Weiraucli ,
Restauration Zur Sport - Halle ,

Ecke der Corneltusstraße und Obrrbilkerallee 1 .

Meine der Neuzeit entsprechend eingerichtete
- Kegelbahn . —

ist für einige Nachmittage noch zu vergeben . — Daselbst find
auch groste und 2 Meine Gesellschafts - Zimmer mit
Pianos an Vereine zu vergebe » . 6945t

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieverts , beide in Düsseldorf .

Gprechstnude » » er Redaktion : an Wochentage » von
8 — 6 Uhr Nachmittag -

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet .
Dwa <- ub Serlaa Bleifuß Ä So «»

HausUerkauf .

Am Mittwoch den 1 . Febr . 1899 ,
Nachmittags 4 Uhr,

lassen Geschwister Frank in der Wirthschaftder Frau
Wittwe Edmund Worms , Marienstraße und Kreuz -
straßen - Ecke ,

das zu Düsseldorf , Neußerstr . 48 , liegende
Haus , worin jetzt Metzgerei betrieben wird ,

öffentlich meistbietend verkaufen . 7308
Krause , Notar.

Makulatur ,

große Zogen , eeutuer - « ud pfundweise , wird
billig adgegrdeu .

Expedition der Bürger-Zeitung,
Charlottenstraße 41 .

Civilftand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 11 . Jan . : Hermine Caroline Caiharia , T . d . Klempners
Mathias Stangen , Dreicckstr . — Den 13 .: W -lhelm , S . d . PosthülfS -
doten Wilhelm Dauben , MendelSsohnstr . — Den 7 .: Maria Gertrud ,
T . d . Fabrikarb . Andrea - Joerg . Conkordiastr . — Den 13 .: Carl ,
E . d . Drehers Earl Pröper Ellrrstr . — Den 12 . : Hubert AndrcaS ,
S . d . Fabrikarb . Rtkcl . Küster , Ackerstr . - Den 10 . : Gertrud , T . d .
Schuhmachers Johann Clemens , Degerstr . — Den 8 .: Franz Etmund
Heinrich , S . d . CommiS Peter Mertens , Bolkerftr . — Den 11 .:
Christine Ernestine Elisabeth , T . d . Reisenden Ernsi van den Bergh ,
Wielar dstr . — Den 13 : Maria Auguste , T . d . Schreiners Albert
Alb , Kölnerstr . — Den 11 . : Jakob , 8 . d . Tage ! . Jakob Ulrich , Kaul°
bachstr . — Den 10 .: Carl Maria Theodor Auguü , S . d . Lehrers
Carl Sartorius , Eltfabethstr . — De » 11 .: Gustav Carl , S . d . Tage ! .
Friedr . DiedrrichS , HerzogSstr . — Den 7 .: Frau , Anton Hubert , S . d .
Trlegraphenarb . Franz Baumermann . HerzogSstr . — Den 10 .: Clara ,
T . d . Uhrenhändlers Alexander Reinsdorf , GerreSheimerstraße . —
Den 9 .: Helene Ottilie , T . d . Technikers Heinrich Pulver , Kirchstr . —
Den 13 : Max Gerhard Jakob , S . d . Schlossers Theodor k ogel .
Höhenftr . — Den 12 : Wilhelm Walther , Echloff . rs Mathias Norff ,
Ratingerstr . — Den 13 . : Hermann Johann Josef , S . d . Febrikarb .
Johann Becker . Eisenstr . — Clara Josefine , T . d . Tage ! . Leonhard
Melkens , Erkrathersir . — Den 7 .: Franziska , T . d . Bäckermeisters
Martin Kruchen , Derendorferstr . — Den 11 . : Cath . Martha Helere .

T . d . Anstreichers Arnold Kreutzer , tzumboldtstraße .
Den 11 . Jan .: Heinrich Diedrich Johann , S . d . Zuschneiders

Heinrich Hülsmann . Adlerstr . — Dea 12 .: Peter Paul , S . d . Ober¬
postasfist . Rudolf Kuhn , Fürstenwall . — Gustav Anton , S . d . Wäger¬
meisters Anton Borreukott , Kürzeste . — Den 13 : Ptter Johann , S . d .
Anstreichers Johann Netekoven , Btlkerallee . — Den 14 .: Agathe
Hermine Maria Magaretha , T . d . Fabrikarb . Joh . « erbeeten . Ahn -,
ftlostr . — Den 11 . : Hermann Josef , S . d . Drehers Philipp Jung .
Birkenstr . — De » 14 .: Wtlhelmtne Johanna . S . d . Müllers Albert

Buchholz , Neußerstr . — Den 11 . : Anton , S . d . Maurers Franz Red -

merSki , Oberstr . — Den 13 : Albert Franz , S . d . Tage ! . Martin
Wieske , Kölnerstraße . — Den 10 .: Adolf Peter Andreas , S . d .
Schretnermeifters AloyS Mock , Neußerstr . — Paul Carl , S . d .
Bildhauers Johannes Fink , Blücherstraße .

Gestorbene .

Den 12 . Jan .: Peter Mayer , 11 M ., Münsterstr . — Gerhartz
Stärk . 4 I . 9 M .» Ackerstr . - Eva Strauß . 11 ' / , M .. Coukordiastr .
— Wilhelm Siebmann , 3 I . 9 M ., Kölnerstr . — Jfabella Leus «« ,
geb . Kockrrols , o . G . 79 I , Wwe . » HerzogSstr . — Den 13 . : Anno
Flamm , geb . Arnz , 70 I . , Ehefr ., Alexanderstr . — Den 12 .: Rudolf
Beyer , 2 T , Kirchstr . — Dorothea Beyer . 2 T ., Kirchstr . — Den 13 .:
Josef TlggeS , Stationsarb . , 11 I . 9 M ., leb . , Friedensftr . — Den 12 . :
Paul Slöcker , Tage ! . . 41 I . 7 M ., Ehem ., Bilkerstr . — Den 13 ,:
Johanna Klein : rtz , 1 I ., Sternstr . — Den 12 : Josef Wenzel , 86 I .,
leb . Lindenstr . — Maria Mombour , Näherin , 40 I . , led . . Deren -
dorserstr . — Den 13 .: MathtaS SavelSberg . Bergmann , 68 I . 10 M .
Wwer . , Oberstr . — Eduard Schneppershoff , Tage ! . , 60 I ., ledig
Wehrhahn . — Sibtlla Marx , 9 I . , Corneliusstraße .

-Magazin
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Jean Schickling , Thalstraße 50 .

G « 1erhatt . Sprirnghrrd
und Mantelofen

billig zu verkaufen .
Fürstenwall 24 . 1 . Et , .

Larnmls -ArM
für Wtederverkäufer und Vereine

billigst Ed . Menser Sohn ,
Ratingerstr . 4 .

?

atente ta

3
besorgt und verwerthei

gut und schneiI
J( elehho !d, Ingenieur ,

Düsseldorf, Schadowstr . 88.
Centrale Berlin, JCouisenstr. 24.

Fouragq - und
Futtey - Nrtikel.

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel ,

Kleie , sowie verschiedene Futter -

Artikel stets zum billigsten Preis «

zu haben und werden ftanco HauS

gebracht . 8272

Jos. Kreukeis »
Duisburgerstr . 16 . Fernsprecher 69 .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielaudstrafie 20 . 6840

Merlins Wmn )
an stille Leute zu vermiethen .

Josephstraße 15 , 1 . Etg .



!WMk ! | |
Städtische Tonhalle .

Dinstag den 17 . Januar curr . :

Die Musik wird ausgeführt von der 5 . Ulanen -Kapelle ,
unter Leitung des Königlichen Musikdirigenten Herrn

Chr . Harsing .
Tageskarten h 1 Hark , Dauerkarten

it 5 Mark find . Mütze ) , 1 Dame lrei , sind an
der Kasse zu haben . 7366

Der Vorstand :
Hob . Krall , Cotamandant . Allr . Kühling , Präsident .

Männer - Gesang - Verein
der vereinigten Gewerkvereine ( Q . - D . )
Dinstag den 17 . Januar 1899 , Abends 9 Uhr ,

im Vereinslokal Berliner Hof , 1 . Etage :

General - Versammlung
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

7864 Der Vorstand .

$ $ Theodor Grand X

empfiehlt sämmtliche Sorten

Kohlen , Koks n . Brikets
der renommirteaten Zechen für Haubrand und Industrie.

Anthr acit - NÜS 8e für Dauerbrand - Oefen .
Kok » für Centralhelzung in verschiedenen

Korngrössen . 6772
Die Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister .

Comptoir : Lager :
Knrftlrstenstrasse 17 . Worringerstr . / Bahngeiinde.

Fernsprech- Anschluss 462 . Fernsprech - Anschluss 727 .
Bei Abnahme von 30 Centner und 30 Scheffel ermässigte Preise

Grosse Carnevals - Gesellscüaft

Kaffeepöttche“ .

Freitag den 30 . Januar e -
Abends 9 Uhr :

Erster grosser

in sämmtlichen
Räumen der Städtischen Tonhalle .

( Zwei Musik - Kapellen , im Kaiser - und Rittersaal . )

Mitgliedskarten ä 4 Mk . ( eine Dame frei ) , sowie weitere Damen - Mitglieds -

karten ä 2 Mk . sind in den bekannten Verkaufsstellen , sowie Abends ander Kasse au haben .
Der Xler Rath .

NB . Masken in sogenannten Rabauen - Kostümen werden unter keiner

Bedingung zugelassen . 73 (55

2 »
Mr 8 » « „ Helm » "

Organ des
Düsseldorfer Carneval

WM" ist erschienen . -WW
» » selbe enthält : 1 . DaS Weib « nd daS Rad . « ine ernste « er .

gleichSstudie zu Nutz « nd Frommen all » Radler . Bortrag von
Franz de Paula . 2 . So ' « Bische « . Lied von August
Schmitz . 3 . Neueste Nachrichte « . 4 . Komm Karltueke « .
Lied von Arthur Janfsen . S . Etwas über Ringe . Bor¬
trag von Julius Breit . 6 . Lokales . 7 . Der friedliche
Krieg . Lied v . Jos . Buchhorn . S . Allgemeine Eselöwiese .

Der „ Helau " ist zum Preise von 19 Pfennig in der Expedition desselben Bastions¬
straße 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

Dinstag den 17 . Januar 1899 : lileht es einen empirischen
Beweis ( „ Erfahrung **beweis“ ) für die Wahr¬
heit des Christenthums ?

Dinstag den 24 . Januar 1899 : Was wollte Jesus von
Nazareth ?

Cycluskarten k Mk . 2 , — , Einzelkaiten k Mk . 1 , — , Schüler -
karten ä Mk . 0 ,50 sind zu haben in den Buchhandlungen von
H . Michels , Schadowstrasse 14/ 16 , C . Schaffnit , Bismarck-
strasse 54 und an der Kasse . 7317

Geschäfts - Verlegung .
Verlegte meine Briesbestellnng nach dem Hause

meiner Eltern

Schntzenftrmße 64
und zwar einstweilen ins Hinterhaus , bis im
Vorderhaus parterre passende Räume geschaffen
find . MM " Eingang deshalb vorerst durch das
Einfahrsthor . ""MA

Für die bisherige zahlreiche Zuwendung von Briefen re .
bestens dankend , halte ich meine Briefbestellung auch fernerhin
angelegentlichst empfohlen .

jggf~ FW sofortige it . sichere Zustellung
der mir übergebenen Briefe leiste ich bei richtiger
Adressirung jede Garantie .

Gleichzeitig bemerke noch , daß Herr Jos . Melchers
feit 1 . Januar 1899 nicht mehr in meinen Diensten steht .

Düsseldorf , den 12 . Januar 1899 .
Hochachtungsvoll

Briefbestellung Kraus .

WM- Einziges Spezial - Lotterie - Geschäft i « Düffeldorf .
Serlim Mdetottnir. M Im 1W . . 11 loch 10 A .

hWtgno . M. 15, 000, . , 9000, 8000 etc. , S5ÄS !
Ärpr Dombanloofr a 3 tzt. 30 flsg . . To,«» , Jo! «»? 10 ,000
Kroßkökkliurr Skldlottene , xr . loos3U. 30Pfg. . t0loose30U . L .

M . 100 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 rc.
Loose empfiehltund versendetgegen Nachnahme das Bank - und Lotterie - « »schäft

Ferd . Schäfer (vormalS Franke & (Sit .) , Köntgsellee26 . Telephon 498 . 7134

4 Mrodcrg
BSrnestr . I Telephon

Nr . 4 . 1 Nr . 1711 ,

I

« CD

7350 Fernsprecher 1072 .

Ich empfehle :

Prima Ochsen - n .
Rindfleisch

z « 60 — 65 Pfennig ,

Hömel- , tnlb - mi» SchsemsleisH
z « den billigste » Tagespreisen .

7855 Hochachtend

Gottfried Brüll , Mklßr . 58.

D ecfynun jfrs - ffiopmulape

* j4P . Kohlen
% %
\ '

% «S-
>irv

Inthraciv
Coks

Briketi
BrMMÜMll

Lieferung
direkt ab Zeeke

billigst .

MWs - Lmiii .
Zweigvereindes Central - Gewerbe

Vereins .)
Mittwoch de « 18 . Ja « . 18SS ,

Abends 8 - / . Uhr,
m BeretnSlokal ( Zum Churfürsten ) ,

Flingerstraße:

Vortrag
des Herrn

Mtsawalt Dr . A . Klein
über :

, Shk 0 kcklgU . StI >«Mt '
mih dtml . IamorMO .

U » r für Mitglieder .
Mitgliedskarte « sind vorzn

zeige « .
Die Bereinsbibliothek in der

Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraße13)
ist täglich von Moraens 10 bis
Abends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Für die Mitglied » deS BildungS -
vereiuS und deren Angehörigefind
Karten zu ermäßigten Preisen
für das Panorama , BtSmarckfir . 91 ,
in der Cigarrenhandl. von FlieS ,
Bismarckstr . 81 , zu haben . 6332

MühM .
Direktion : Eugen Staegeman » .

124 . Vorstellung . Montag den 16 . Januar 1899 . Serie D ,
Benefiz für Lucie Wendt.

Kyritz - Vvritz .
Sroße Poffe mit Gesang und Tanz in 3 Aufzügen von H . Wilke »

m Tustinus . Mufik von Michaelis .
Regie . Franz de Paula . Dirigent : Theodor Erl » .

Ballet , arrangirt von Helene Baxman » .
Anfang 7 Uhr . — Oper « . Preise . — Ende gegen 10 Uhr .

Dinstag : Der Wildschütz.
Mittwoch zum 3 . Male : Ha « S Huckebei « .

Vorträge
von

Dr . Johannes Müller - Schliersee
Im Festsaale des Breldenbacher Hofes

(Allee - und Bazarstrassen -Ecke ) ,
am 17 . u . 24 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr .

Comite
xur Veranstaltung eines künstlerischen

Rosemnontags-Zuges .
Dinstag den 17 . Januar er . , Abends S ' / r Uhr ,

im Zweibrücker Hof , Künigsallee :

OeffeDtliche

Bürger - Versammlung ,

zn welcher die Bürger u . Vorstände der Vereine
freundlichst eingeladen werden . 7362
Tagesordnung : Besprechung betreffs Zustandekommen

des Bosenmontags - Zuges .
Die GeschUtslfihning des Zag -Comltdi .

stumm ,
91 Bismarckstraße 91 .

Diese Woche :
Zum ersten Male !

Große Touristen - Reise .
DerrtscheAlPen !

Groß - Glockner - Gebiet .
Hohe Taneru .

Hochachtungsvoll
7357 Uebrnder Uitz .

in jeder Ausführung , ein - und mehrfarbig ,
lletert sehnen und billigst

Buchdruckers ! Bieiküss & Cie . (Bürger - Zeitung).

ittnpt Kleider ,
Uniforme « , Militär - Effekte »
werbe « « « gekauft von 5259

Engelbert Maurer ,
Schneidermeister, Wallstraße 39 ,

Ä Umo .

besorgt fm
Ml gewiß«««

Hans Friedrich , ÄSSLS
tv HüMteldorf , Imm . rmsnnatr. Kr . t .r«te»4»» m- « «h mi Vt »l5« tc bünM » ,

Zahle
die hSebstPrelae fV

gr Jnrelei , eltee Geld » .Silber .
W . Ueberle ,

Bolkerstr .
10 .

-G- Deutscher Rothwein . -^
Sin vorzüglich » SanitätSwet « für Kranke u . ReconvaleScenten ,

nnter beständiger Sontrolle der städtischen Nahrungsmittel- Unter -
juchungs - Anstalt hierselbst , empfiehltzu SO Psg . pro Fl . ( ohne SlaS )
M RDAfild ' h Wein - Grohhaudlnug , Klosterstr . 22,
Wo V91 / U 9 Fernsprecher830 .

2i » r 9 ^ f»rrifltim (l t ®W n Medicinal» Wein ist aus
>) lli OtUlhillllst . der rhein . Burgund » - Traube

erzeugt , garantirt rein und « « vermischt entgegender ganz minder -
werthtgen sogenanntenKrankenwetne, welche mehr oder wenig » mit
Italiener - Wein rc . verschnittenfind .

Nur ä ch t , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken d « Flasche »
meine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezügliche
Analysenbefundbetgefügtist . Marke gesetzlich geschützt. 5247

Zu Originalpreise « alle ! « acht zu haben bet den Herren :
0 . Mellt » gha « s ,Kronprinzenst .9S
August Musch e , Sternstr . 20.
Johann Neauder , Altestadt.
Jos . Nybele « , Fürstenwallstr . 178 .
Herm . Oberhoff , Markt 5a .
Jacob Peters , Srafenbergerstr. 1 .
H . Petermann , Kirchfeld « und

Kronenstr . - Ecke .
Josef Quindt , Kronprtnzenstr . 85 .
Arnold Rahmer , kölnerstr . 239 .
Carl Rächer , Kirchfeldstraß « 125,

Eike CorneliuSstr .
Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21,

Ecke der Schinkel - u .Düffelthalttstr.
Jos . Schmitz sei . Wwe . I Sohn ,

Breitestr . 17 .
Co « rad Schmitz , Bolkerstr . 57»
1 . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoeuaner , Ellerstr . 142.
Wilh . Steinkanl , Ackerstr . 139.
Joh . Tettscheid » Friedensstr . 39.
C . Thomas , Friedrtchsstraße6,

Ecke Louikenftr .
Wienand Ubber , Fürstenwall78.
Gefchw . Völker , Rethelstr . 158.
Hrch . Walther . Münfterstr . 95.
© . Westendorff , Friedrichsstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wiefchermann ,

Bruchstraßr 115c .
Jea « Wilke « , Parkstr . 47 .
G . Wirmtnghans , Linden - und

MendelSsohnstr . » Scke , Filiale :
Gerresheim , Kölner - und Schul «
straßen -Scke .

In Ratingen: Joh . Weideubnfch .
In Rath : Ferd . Jve » .
« . Wilhelm Pesch .

In Lohausen : Th . Neuhanse «.
In Kaiserswerth: Chr . « rast,

Kaiserswerth » Sonsum - Anstall.
In Rahm : Herm - Kornwebel .
In Angermund : Jos . Bongartz .
In Werften : I . Kruse « .
In Benrath : Heinrich Hunt -

geburth , Löwen - Drogerie .
In Gerresheim: S . Benning¬

hoven .
In Erkrath : Robert « rigiS .
In Mettmann : W . Niepeuberg .
In Hilden : W . I . Thönifie «,

Benratherstraße.
K Th . va « Meger « , Klotzst .l6<

In Neuß : F . W Cremer , Büchell6>
» Peter Dick , Erefelderstr . 49.

In Wevelinghoven : iSebr . Koch «
In Slsen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

Carl Bauer , Fürstenwallstr . 140 .
W . Bechem, Bismarckstr . 63 .
SV . Blankenberg , Marienstr. 21 .
Josef BüntgeuS , Frankenstr . 40 .

Ecke Ulmenstraße .
Chr . Bürger , « cknstr . 131 .
Gebr . Brück , Ratingerstr . 48 .
P . J . Cremer , Kronprinzenstr . 114 .
Heinr . Dahlbender , FIorastr . 49 .
Adolf Dannenfeldt , Grafen ,

berger - u . Wtelandftr . - Tcke und
Filiale Grafenberg Nr . 26 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
Ed . DemmerWwe . , Neußerstr .49 .
Gustav Demmer , Schützrnstr . 42 .

Filialen : Neußerftr . 125 , Earls »
straße 134 u . Ackerstr . 117 .

Snst . Döuneweg , Oststr . 109 .
Wilhelm Effer , Münfterstr . 269 .
WUh . Fix , Oststr . 49 .trau Fr . Franze « , Ackerstr . 193 .

» S . Gankns , Gerresheimerst . 157 .
Franz Gerkrath , Kais » Wilhelm¬

straße 20 .
SoniS Hahn , Thalstr . 25 .
Carl Heffeln , tzumboldtflr . 44 .
» ng . Heidkamp , Hildenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Dregertrzum großen

Kurfürsten , Köln » str . 66 .
Peter Heufche « , Herzogstr . 76,

Eorneliusstr.
Anton HilgerS , Echadowstr . 86 .
Fr . Hobtnder , Schützrnstr . 4 .
Wilh . Holtfchnetder , Schloßst . l2 .
Wilh . Höffge « , Hohestr . 26 .
Gebr . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüsch , Bongardstr . 2 .
HilgerS Gatterdam , Wehrhahn15
Carl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Carl Hüfner , Srkratherstr . 2 .

u .

Joseph Kamp , Marttstraße 2 .
v . Ketscher, Derendorferstr . 2 .
Carl KtppelS , Jmmermann

EarlSstr . - Ecke .
Carl Koch , Oberbilk» Confum -

Anstalt . Sllrr - u . Josefstr . - « cke .
August Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm Koch , Hcrderstr . 32 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .
Aug . Kufia « , DerendorferHaupt -

Consum - Anstalt, Nvrdstr . 87 .
Ott » Küuzel , Friedrichsstr . 69 .
H . Kürte « , Rosenstraße36 .
H . Kühne Nachf . » Sratenstr . 17 .

k Chr . Lewens , Neußerftr . 9 .
! R . Mergelsberg , Bilkerallee 126 .

4883 GeschW . MerkenS , Schützenstr . 44 .
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